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Wachsender Feindeinsatz führt 
zu weiter ansteigenden Verlusten 
Kriegsmarine und Luftwaffe gegen die Landungsflotte 

grami 

eines britischen 'Fallschirm­
jägers, 

I . Inmit ten eines deutschen Minenfeldes gelan­
g t l i t , w i r d von deutschen Soldaten geborgen 

K r i e g s b e r i c h t e r S c h e c k , H H , , Z . ) ( P K . - A u f n . i 

en 
jachen 

leger bekämpfen Sowjets 
•erlin, 11. Juni. Stärkere Truppenzusam-
Nehungen im Raum von Grigoriopol. bi l-

—hUvAm? ^ a s ^ ' e ' erfolgreicher Angriffe unserer 
""deo Ci , t (! ^'schlachtflieger. Nordwestlich Jassy wie-
Ruf lMi* | Jolten die Bolschewisten ihre Versuche, die 
i , r • c M| f reuen Stellungen wiederzugewinnen. 

""Ii« h Stanca griffen sie am 9, Juni mit 
'ker Artillerieunterstützung und Panzern bis 
die Nacht hinein an. Im Zusammenwirken 
'r deutschen und rumänischen Waffen brach 
^ dieser Angriff unter hoheh Verlusten für 

p i / ^ L J ! Feind zusammen. In der Abwehr war wie-
K I L n , ^to die Panzergrenadier-Division „Groß-

J| J 'chland" liervorragend beteiligt, die bereits 
'.. FAPBjEj *rend der letzten Kämpfe in diesem Raum 

. y J4chtlich"e Erfolge und Beutezahlen melden 
( S C H I * ' Jjite. Bis zum 8. Juni • wurden in diesem 

l*Plgcbiet über :)0 000 feindliche Minen aus­
üben. Unsere Luftwaffe griff den feind-

stä l t» «6n Nachschubverkehr verstärkt an. Auf 
j J Reihe von Bahnhöfen besonders in Schme-
. J*, in Poloczyska und Gomel wurden in 

""anlagen und abgestellten Transportzügen 
Hn ''ke Wirkungen erzielt. Südostwfirts Wi-

Berlin, I i . Juni. Im Verlauf der Kampfe 
zog der feindliche Brückenkopf an der nor­
mannischen Küste ständig neue Kräfte an. Auf 
beiden Seiten wächst die Zahl der Verbände, 
die sich in immer härter werdenden Kämpien 
gegenüberstehen. Auf dem Luftwege führte 
der Feind nur geringe Kräfte zu, da heftige 
Regenböen den Einsatz der Lastensegler be­
hinderten. Dfe aus der Luft gelandeten Ein­
heiten hatten, soweit sie hinter unseren Linien 
niedergingen, das gleiche Schicksal wie die 
bisher abgesetzten Kräfte. Sie wurden ver­
nichtet oder umstellt. 

Die Masse der feindlichen ' Verstärkungen 
kam über See. Als Landeplätze benützten die 
Briten vornehmlich das Gebiet westlich der 
Orne-Mündung und die Nordamerikaner den 
Raum an der Vire-Mündung. Gegen den regen 
Schiffsverkehr auf den beiden Hauptrouten 
und gegen die bis in die bretonischen und nie­
derländischen Gewässer vorgeschobenen Si­
cherungen fuhren unsere leichten Seestrelt­
kräfte in der Nacht und in den Morgenstunden 
des 10. Juni eine Reihe erfolgreicher Angriffe. 
Die Torpedo- und Schnellboote versenkten 
oder beschädigten unter meist schweren Art i l -
lerieduellen elf Transporter und größere Lan­
dungsschiffe, zwei Zerstörer und fünf Schnell­
boote, Kampfflieger und Küstenbatterien des 

Heeres bekämpften ebenfalls die sich nähern­
den Flotten und brachten dem Feind im In­
nern der Seine-Bucht und vor Barfleur weitere 
schwere Schiffsverluste bei. Eine Reihe Trans­
porter und großer Landungsschiffe, 17 Kriegs­
schiffe vom Schweren Kreuzer bis zum Schnell­
boot, 21 Panzerlandungsschilte und Spezial­
lahrzeuge, darunter solche von 5000 BRT 
Größe, sowie ungezählte Mannschaflslandungs-
boote wurden bisher von der Kriegsmarine, 
Luftwaffe und Heeresverbänden vernichtet 
oder so schwer getroffen, daß sie für lange 
Zeit unbrauchbar sind. Von den Menschcn-
verlusten, die nach Regimentern zählen, abge­
sehen, sind mit den Schiffen mehrere hundert 
Panzer, Geschütze und ganze Güterzüqe voll 
Waffen und Munition versunken. Diese ho­
hen Ausfälle auf See machen es zugleich ver­
ständlich, daß der Feind seine Anstrengungen 
darauf richtet, leistungsfähige Häfen in seine 
Hände zu bekommen. Wo immer er aber am 
Küstenrand vorstößt,. tr i l ft er auf die Stütz­
punkte des Atlantik-Walls. Diese die ganze 
Meeresküste sichernden Befestigungen zwan­
gen ihn, seine verlustreichen Angriffe auf einen 
verhältnismäßig schmalen Raum zu beschrän­
ken. Jetzt sucht der Gegner nach beiden Sei­
ten Raum zu gewinnen. Doch wieder sperren 
die Küstenwerke den Weg. 

ger 
t e l 

Durchlaufende Front zwischen Orne-Mündung und Valognes 

•Hlonsstärke vorgetragene Angriffe abge­
b e n . Einbrüche in unsere Gefechtsvorpo-
C wurden durch Gegenstöße bereinigt. Die 

'toerie zerschlug weitere Bereitstellungen 
* Feindes. 

Wie schwer es Ist, diese Stützpunkte aus­
zuschalten, erlebten die Briten wieder am 
Sonnabendnachmitlag, als sie östlich der Orne-
Mündung ein Küstenwerk mit Schiffegeschützen 
unter Feuer nahmen. Zwei 38-cm-Granaten 
trafem eine kleine Aufschlagstelle war aber 
alles, was [die zentnerschweren Geschosse an­
richteten. Der Stützpunkt feuerte weiter und 
zwang das Schlachtschiff zum Abdrehen. Trotz 
seiner wachsenden Verluste auf See, schiebt 
der Feind Verstärkungen nach. Etwa zwei bri­
tische und zwei nordamerikanische Korps ste­
hen jetzt auf französischem Boden. 

Im Schutze seiner schweren Schiffsgeschütze 
gelang es dem Feind, weitere Landungsstellen 
miteinander zu verbinden. Zwischen Isigny 
und Garentan flössen jetzt auch die beiden 
größeren, bisher getrennt gewesenen Brücken­
köpfe zusammen. Damit ist eine durchlaufende 
Front zwischen Orne-Mündung und einem süd­
östlich Valognes an der Küste liegenden Punkt 
entstanden. Angriffe des Feindes, um den 
drei bis im Höchstfall etwa 20 km tiefen, aber 

Jjk Einführung des Koichossystems in Süditalien 
• ^ . » l . Stockhohn, 12. Juni (Eigener DrahtbV nist Gulle.und ^ s m i n i s t e r Graf Casali, der 

mrsc> A der LZ.) In dem von dem Marxisten 
^ ^.Wff j ' rn i gebildeten Ubergangskabinett sind die 

Pmunisten mit zwei Ministern vertreten, 
j l ^ i c h mit Palmiro Toglialt i und Gulloi letz-

wurde das Landwirtschaftsministerium 
fragen. Gullo hat bereits erklärt, daß er 
«ebt sein Werde, das Kolchossystem in Ita­
einzuführen, Bonomi hat ebenso wie sein 

länger Badoglio einen neuen - politischen 
J'sterrat gebildet, dem Sforza, Croce, To-
K1', Rodini, Neami und Rueni angehören. 
,1 Rom befinden sich zur Zeit nicht weni-
j8ls 22 politische Parteien, von denen sechs 
r'iell anerkannt sind. Aber den stärksten 
flüß besitzt die Kommunistische Partei. Sie 
'k t auch die .straffste Führung, während 

übrigen Parteien in zahlreiche Gruppen 
Gespaltet sind. 
.Wieso, die Wahl Umbertos gerade auf Bl-

fiel, ist schwer zu sagen: Wahrschein-
I fllaubte er, daß der schwache Bonomi bei 
l Parteien den geringsten Widerstand lei-
? yerde. Die politische Verwicklung in 
? ist außerordentlich groß. Reuter meldet, 

die Dynastie Savoyen ohne Zweifel beim 
t ischen Volk ausgespielt hat. Auch un-

, den- Monarchisten gab es viele, die die 
jderkehr der Prinzessin Piemont wünsch-
H Sie wäre „der einzige Mann iri der gan-
u königlichen Familie". Auffallend bei den 
4?archisten ist die Tatsache, daß sie über 
J^e Geldmittel verfügen. Umberto scheint 
»I einen Teil seines riesigen Vermögens ge­

ll',' zu haben, um sich am Ruder zu halten. 
k~'e Leitung des Außenministeriums hat pro-

fd,''sch der frühere Botschafter in Moskau, 
l^8'' übernommen. Der erste Diplomat, der 

den Liberalen nahesteht. Flottenchef ist der 
Admiral Decurten. Bonomi ist heute 70 Jahre 
a l t . Als das Kabinett Goliatti 1921 verabschie­
det wurde, bildete er eine Koalitionsregierung, 
deren Stellung jedoch außerordentlich schwach 
war. Im Lande ging die große Auseinander-' 
Setzung zwischen Faschisten und Kommunisten 
vor sich. Im Februar 1922 wurde das Kabinett 
Bonomi von dem Kabinett Facta abgelöst, das 
im Herbst des gleichen Jahres von Mussolini 
gestürzt wurde. 

immer noch mit kämpfenden Widerstands­
nestern durchsetzten Brückenkopf nach Süden 
zu vergrößern, treffen auf den sich versteifen­
den deutschen Widerstand. 

Um den deutschen Gegendruck zii* verrin­
gern und die Zuführung weiterer Eingreil-
icserven zu verhindern, griffen starke leind-
liche Bomberverbände Bahnen und Straßen in 
Nordfrankreich ani Jäger und Flak schössen 
bei der Verteidigung des Luftraumes zahlreiche 
Flugzeuge ab.' Weitere Maschinen brachten 
sie über dem Seegebiet zur Strecke. Durch 
die 68 neuen Abschüsse hat sich die Gesamt­
zahl der im Invasionsraum seit dem 6. Juni 
durch Luftwaffenverbände vernichteten feind­
lichen Bomber und Jäger auf weit über 400 
erhöht. 

Caen vollständig in deutscher Hand 
Anhaltende Stürme und Regenschauer ver­

hinderten am 10. Juni wiederum stärkere Flie­
gertätigkeit im normannischen Küstenraum. 
Die deutschen Truppen und vor allem die in 
ihren Reihen stehenden Ostkämpfer sind ge­
wohnt, mit den Unbilden der Witterung fertig 
zu werden, sie setzen daher an verschiedenen 
Stellen, so im Raum nordwestlich Bayeux und 
östlich der Orne ihre Gegenstöße fort. Eines 
der Ergehnisse dejs Kampflages ist die Säube­
rung des südöstlichen Stadtrandes von Caen 
von einzelnen Wiederstandsnestern britischer 
Luftlandetruppen. Das ganze Stadtgebiet von 
Caen ist damit wieder in deutscher Hand. 

Es bleibt die Frage an Churchill, ob seine 
Weigerung, vorerst weitere Angaben 'über den 
Invasionsveilauf im Unterhaus zu machen, "auf 
seine voreilige Erklärung zurückzuführen ist, 
bereits am 7. Juni sei Caen erobert worden. 
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1? Rossi empfangen wurde, war der schwe­
lle Gesandte ih Rom Lagerberq. Das Ju-
Efauiisterium verwaltet der christliche De­

al Tupihi. Minister für öffentliche Arbei-
ist der Sozialdemokrat Romita, Arbeits-

Tp"*ter der christliche Demokrat Grönchi. 
C?.n*minister das Mitglied der Aktionspartei 

' 6 nt i , Landwirtschaftsminister der Kommu-

Verleidigungswerke Im Vorfeld der Mittelmeerküste 
SchltTsziele werden unter Feuer genommen. Die weit tragenden nohre der Inselbattcrlen 
it-n die Ziele schon druußon auf Se«. 

bekifmp-
( P K - A u f n . : K r l e s s b e r l c h t e r M l s c h l i c h , A l l . , Z . ) 

Paris und die Invasion 
Von unserem Pariser Vertreter E. S. Hansen 

• Sie sind gelandet. Mit einer gewissen 
Feierlichkeit schreibt man die fünf kurzen 
Silben nieder. Sie bedeuten viel, ab^r wer 
weiß, wieviel sie bedeuten? Wir haben sehr . 
lange auf den Augenblick gewartet, der nun 
gekommen ist. Die Szenerie erscheint einem 
nach all den Monaten der Spannung und des 
Wartens als weitaus zu prosaisch. Ein dich­
ter Regen rieselt auf den grauen Balkon, über 
der Notre-Dame hört die schwarze Wolke 
plötzlich auf, und die Strahlen der Sonne fal­
len in Streifen auf die stumpfen gotischen 
Türme. Nein, man hört keinen Kanonendon­
ner. Nichts weiter als" der gewöhnliche Pari­
ser Alltag Ist zu vernehmen. Kaftwagen, mit 
Gemüse voll beladen, fahren vorbei, ein Ge­
neratormotor kreischt, auf den Korridoren 
herrscht die bekannte Betriebsamkeit. Vor 
fünf Minuten sprach ich mit einem Berufska-
meraderi, der jetzt als Kriegsberichter an die 
Front geht. Front, Front: der Begri l paßte 
bis gestern so weniß hierher. Front war ja 
drüben im Osten. Bei uns fielen Bomben, ge­
wiß, und es starben manche. Aber es war 
doch nur Nervenkrieg, Papierkrieg. 

Man kramt in alten Papieren. Einige zu­
fällige Griffe nur in die Arbeiten der letzten 
14 Monate. Welche Rolle in ihr hat nicht die 
Invasion gespieltl Man konnte Frankreich 
nicht beobachten, ohne auf die Spuren dieser 
Zukunft zu stoßen, die heute Gegenwart ist. 
Die Franzosen hatten sich den Vorgang anders 
vorgestellt, und auch die Briten dachten an 
einen einfachen Landgang. Es war nocH im 
Januar nicht an die große, entscheidende 
Schlacht gedacht worden, bei der England alle 
Kräfte ins Spiel werfen mußte und Frankreich 
Gefahr lief, in schwerster Weise mitgenommen 
zu werden. Deutschland sollte unter der 
Wucht der sowjetischen Massenoffensive, 
unter dem Stoß in die südliche Flanke und 
unter dem Bombenhagel der Terrorflieger aul­
gerieben werden. So dachten die Briten 6ich 
das Kriegsendp. Und dann würden die Alli ier­
ten nach Brechung geringen Widerstandes im 
Triumphzug nach Paris ziehen, so sagten die 
Franzosen. D a m a l s . Aber alles kam ganz 
anders, und eines Tages mußte man überall 
erkennen, daß keine Prüfung das. Reich zu 
brechen vermocht hatte. Da finden wir auch 
die Berichte von den Fahrten durch das Fe-
slungsgelände des Atlantikwalls. Beinahe sind 
sie schon vergilbt. Der Allantikwall aber legt 
jetzt die große Bewährungsprobe ab, er ist 
seither noch stärker, noch komplizierter ge­
worden, es sind Truppen hineingeströmt, die 
Feuerkraft ist in diesen acht Monaten gewal­
tig gewachsen, und daß diese Mauer aus Stahl 
und Beton kein Bluff war, beweisen Hundert­
tausende schwieliger Arbeitsfäuste, und wie­
viele gefallene Feinde werden es in ihrem 
Tode bestätigen? Es hat wenig Sinn, 6 i c h vor­
zustellen, was da und dort in diesem Augen­
blick vor sich gehen mag. Es muß ein bitteres 
Ringen sein, ein unerbittlicher Kampf, in dem 
die toten Frauen und Kinder der Heimat un­
gesehen ihre Rolle spielen. Der Haß ist aus 
den Trümmern unserer Städte emporgezüngelt, 
hier nach Westen ist er in großen Wellen ge­
zogen, hier im Westen findet er seine gigan­
tische Ausdeutung in einem wütenden Ringen 
mit dem heimtückischen Zerstörer Europas. 
Nicht Granaten alle ;n zählen, nicht Bomben 
nur. Auch die Seelen der Männer. 

In einem ernsten Kreise sprachen wir vor 
v/enigen Tagen über die Invasion, und einer 
deutete mit einfachen Worten die Lage: „Sie 
möchten ausweichen", sagte er, „aber sie 
können nicht. Die Sowjets haben zu lange auf 
die Invasion gewartet. Jetzt warten die Bri­
ten vergeblich auf d :e Offensive der Sowjets. 
Die Sowjets werden nicht marschieren, bevor 
die Briten marschiert sind". Das sagte er vor 
sich hin, und wir wußten alle, daß er recht 
hatte. .„Aber wie einfach ist aus diesem Grün­
den auch die Deutung der Invasion!" knüpfte 
ein anderer an. „Sie marschieren für die So­
wjets, für nichts anderes, mag der einzelne 
Tommy es wissen oder nicht." 

Draußen ist es nun hell geworden, die 
dunkle Wolke hat sich langsam verzogen, und 
nicht lange mehr wird es wohl dauern, bis 
dijB Alarmsirenen df-n Tag zerreißen. Die 
Franzosen werden irgendwo Schutz suchen. 
Sie haben keine andere Aufgabe und fühlen 
wohl stärker als sonst ihre Ohnmacht. Aber 
sie gibt ihnen auch eine große Gelassenheit. 
Sie können an allem nichts ändern. S?e sind 
vor viereinhalb Jahrch in den Krieg hinein-
und ein halbes Jahr später wieder aus ihm 
herausgestolpert. Aber sie blieben nur das , 
Objekt eines Kampfes, der sich von ihnen 
entfernte, um sich ihnen wieder zu nähern, 
der sich über ihnen entlud, um sich nun ihrer 
Fluren zu bemächtigen. Wir haben immer ge­
sagt, ihre Haltung werde eine Folge der 
Ereignisse sein. Das erweist sich heute als 
richtig und wird sich wohl auch morgen als 
richtig erweisen. 

Abwarten, das war ja der Inhalt des fran-. 
zösischen Lebens seit der Niederlage. Wio 



Der Befehl aus Moskau 

Ze ichnung: Röhn 
„Vorwärts, christliche Soldaten — iür die 

Wcltrevolulion!" 

Feinderkenntnisse: „In der Hölle kann es nicht schlimmer seinjagjn 
«ifw-ui.ni... 11 T,,r , i r > ; „ i n n i n . s R o r i i i n . i . , i n n m i . . i „ T O i i n n c n f n r i u n t e r B n q r h n R nennm- südenal ischen Invasionslazarett. Die ru ,, 

schwer Frankreich 'n seinem Verhältnis zur 
Umwelt dadurch gelitten hat, wieviele Hoff­
nungen auf eine Zusammennbeit zwischen den 
beiden großen Nationen des Kontinents durch 
den Attendismus in Scherben fielen, alles dies 
ist oft genug beschreben worden. Aber nun 
plötzlich ist das Abwarten, ob die Franzosen 
er wollen oder nicht, eine Niederlage für 
England geworden. Denn England hat der 
Welt verkündet, daß die Franzosen wie ein 
Mann sich erheben würden, um ihre „Befreier" 
gebührend zu empfangen. Damit ist es nichts, 
und es kann kaum angenommen werden, daß 
die Entwicklung in Brüssel oder Amsterdam 
anders verläuft. Denn immer noch ist Frank­
reich das bedeutendste besetzte Land, auf das 
auch die anderen blicken, 

Sie sind gelandet Schon jetzt in den er­
sten Anfängen de"r Schlacht liegen Hinweise 
von der Front vor, schon jetzt kommen Nach­
richten tropfenweise zu uns, aus denen wir 
schließen können, daß die deutschen Truppen 
mit einer wilden Gewalt kämpfen. Der ent­
schlossene Wil le, diesem Krieg seine Wen­
dung zu neben und ihn einen großen Schritt 
seiner Entscheidung näher zu bringen, mag 
sie alle gepackt haben. Große Namen begin­
nen wieder ihre Rolle in der Kriegsgeschichte 
zu spielpn: Rundstedt, Rommel, Sperrle. Die 
Sphinx der wohlgehüteten Geheimnisse aber 
schickt sich an, die Rätsel unseres Jahrhun­
derts vor unseren Auger; zu lösen. 

Jugend und Presse 
Wien, t l . Juni. Anläßlich der Anwesenheit 

einer Gruppe namhafter deutscher und aus­
ländischer Journalisten fand in Wien im Bei­
sein des Reichslciters Baidur von Schirach im 
Hause der Union Nationaler Journalistenver­
bände eine kameradschaftliche Veranstaltung 
statt. Der Reichsleiter, der in längeren Aus­
führungen den Schicksalskampf des deutschen 
Volkes und seiner Verbündeten und die Son-
deraufgaben des Reichsgaues Wien behandelte, 
ging insbesondere auf die Gemeinsamkeit dei 
Aufgaben von Jugend und Presse ein und zog 
eine Parallele zwischen den gemeinsamen 
Idealen, die die Jugend Europas mit den akti­
vistischen Elementen des Journalismus unseres 
Kontinents verbinden. 

Todesurteil für jüdische Schieber 
Budapest, 11. Juni. Das Honvedgericht ver­

urteilte am Sonnabend den Prokuristen einer 
Baufirma Desider Gaber zum Tode sowie drei 
Juden zu lebenslänglichem Zuchthaus. Es han­
delte sich um eine großangelegte Schiebung 
zum Nachteil der militärischen Interessen Un­
garns. Gaber hatte im Schleichhandel Bauma­
terialien, die für militärische Zwecke bestimmt 
waren, an die drei Juden verkauft. Das Todes­
urteil ist bereits vollstreckt. Es war das erste 
Todesurteil des Honvedgericht« gegen eine 
Zivilperson. 

Stockholm, 11. Juni. Die anglo-amerikani-
schen Berichterstatter können nfcht umhin, 
auch weiterhin die außerordentlich schweren 
Verluste der Invasionstruppen zu betonen. Der 
mit den besten britischen Fallschirmjägern ab­
gesprungene Kriegsberichterstatter des „Daily 
Sketch" schreibt: „Mörserfeuer, Maschinenge­
wehre und die Kugeln von deutschen /Scharf­
schützen machten meine Nachbarschaft so un­
sicher, daß ich keinen wohlformulierten Be­
richt abfassen kann." Nach dem Absprung sei 
er in einem Obstgarten gelandet und habe 
dort die Uberreste des Mannes, der vor ihm 
den Sprung in die Tiefe wagte, von den Deut­
schen zerschossen in den Bäumenhängen ge­
sehen. Der englische Korrespondent schildert 
dann, wie er selbst nach einigem Bemühen 
den Anschluß an die Trümmer seiner Abtei­
lung gefunden habe und diese dann gegen 
Morgen und seitdem ununterbrochen unter 
schweres deutsches Feuer genommen wurde. 
Einige Häuser hatten ,die Briten besetzt ge­
habt, doch sei es jedesmal ein Wettrennen mit 
dem Tode gewesen, wenn man zur Nachbar­
schaft wechseln mußte. Um die immer enger 
werdende Stellung herum hätten deutsche 
Scharfschützen in den Bäumen gesessen und 
auf jede Bewegung mit gutgezielten Schüssen 
reagiert; Patrouillen, die die Fallschirmjäger 
ausschickten, um diese Scharfschützen zum 
Schweigen zu bringen, seien, ohne ihre Auf­
gabe erfüllt zu haben, zurückgekehrt, denn es 
war zu schwer, sie ausfindig zu machen, und 
noch schwerer sie zu töten. Jede umliegende 
Straße sei unpassierbar gewesen, während das 
Fallschirmjägerbataillon immer mehr unter den 
ständigen Gegenangriffen der Deutschen zu­
sammenschrumpfte. Nur dadurch, daß immer 
neue Abwürfe erfolgten, habe man die Stel­
lung zunächst halten können. 

„News Chronicle" stellt fest, daß die Anglo-
Amerikaner größte Opfer bringen müßten. Die 
ersten Angriffstruppen, die den Strand zu stür­
men versuchten, seien unter dem fortgesetzten 
deutschen Kreuzfeuer zusammengebrochen. 
Neue Truppen habe man in den Kampf werfen 
müssen, die üher die Leichen hinwegstiegen. 
Die Deutschen hätten eine furchtbare Feuer­
walze auf den Stfand gelegt, und zwar nicht 
nur mit Maschinepgewehren, sondern auch mit 
Schnellfeuerkanonen. Sehr schwere Verluste 
hätten die Amerikaner an einigen Küstenstcl-
len erlitten. Die Deutschen hätten die Lan­

dungsfahrzeuge sofort unter Beschuß genom­
men, ehe (ich noch ihre Falltüren öffneten, 
„deshalb zweifle Ich daran", so meint der Kor­
respondent, „daß die Deutschen von uns über­
rascht wurden". Das ganze Schauspiel, das sich 
dem Beobachter an der nordfranzösischen 
Küste bot, sei unglaublich gewesen. Nicht nur 
viele Tote und Verwundete habe man ge­
sehen, sondern auch Schiffe, die brannten, an­
dere die sanken und mit allem möglichen 
schweren Kriegsgerät vol l beladene Landungs­
fahrzeuge, die auf der stürmischen See herum­
trieben. Leichen schwämmen auf dem Wasser, 
und über der ganzen Szene habe eine dichte, 
schwere Rauchwolke gelegen. In der Hölle 
könnte es nicht schlimmer sein. 

„Daily Mai l " bringt einen Bericht aus einem 

südenglischen Invasionslazarett. Die rne m q 
Insassen seien schwerverwundet gewesen. I k r o t e p r ( 

ihnen habe man nur Augen und ̂ u n flfefkasten Ih 
dicken Verbänden hervorschauen sehen. ^ 
jenigen, die noch sprechen konnten,^.-hätt« 
sagt, es sei ein wahres Wunder, daß sie 
haupt zurückkämen. Einige unter ihn« 
ten nicht einmal französischen Boden 

'Heimat od« 
petrAjV'e.vielc Si 

gVich'weige"denn irgend etwas GenauelJB e n täglich 
der Invasion gesehen, als es sie auch sehe» ' mitgegeb! 
wischte. Einer bemerkte: „überal l um uns j «nd vernimi 
um schlugen Geschosse und Maschineng8*L '•• 
garben ein. Es war die Hölle los." Auch un 
der Kraftwagenunfälle, die sich in den , 
vösen Stunden kurz vor Beginn der InV*j 
noch in England selbst ereigneten, hätten 
in diesem Hospital befunden. 

Wie das B 
dem nicht s 
17. Jahrhun 

ffleführt wu 
Trotzdem 

Weit überlegene Haltung unserer jungen Soldat 
PK. Das Ergebnis der ersten Tage der 

Kämpfe in Nordfrankreich hat deutlich ge­
zeigt, daß die Härte auf unserer Seite ist. Die 
jungen Kriegsfreiwilligen der ^-Panzer-Divi­
sion „Hitler-Jugend", die sich in rasendem An­
lauf auf den Gegner geworfen haben, zeigen 
schon in den ersten 48 Stunden zahllose Bei­
spiele für eine überlegene Haltung und für 
eine Tapferkeit, die mit den schwierigsten La­
gen fertig wurde. Dreißig junge Soldaten bei­
spielsweise mit ebenso vielen Gefangenen, die 
sie eisern festhielten, verteidigten sich über 
24 Stunden, und jedesmal, wenn die Munition 
knapp wurde, schlichen sich zwei wie die In­
dianer durch die Engländer, um Ihren Stütz­
punkt neu zu vermunitionieren. In später 
Nachtstunde setzte der Kommandeur selbst 
einige Panzer in Marsch, um sie herauszu­
holen. Eine Gruppe von zwölf anderen jungen 
Soldaten, in Gefangenschaft geraten, nützte 
die Verwirrung eines deutschen Artillerieüber­
falls aus, ging ihre Bewachung mit den bloßen 
Fäusten an und kam zurück, zornig allein dar­
über, daß sie ihre Gewehre drüben lassen 
mußten. Ein verwundeter Kommandeur führt 
seine Abteilung weiter, und es ist dies die­
selbe Haltung, die jenen vor Tagen schon durch 
Tieffliegerangriff verwundeten Kompaniechef 
aus dem Lazarett ausbrechen ließ, um seine 
Panzer zu übernehmen. Hier zeigt sich eine 
Gesinnung, der die Anglo-Amerikaner nicht 
mit ihren Luftgeschwadern beikommen können. 
Kompaniewejse und zu Hunderten haben sich 

die Kanadier schließlich ergeben, 'willen,0,Jhut7„n<f riPr 
ein Schlachtfeld geführt, das für sie den! £<• ™ng ^ei 
bedeutet, in langen Kolonnen marschier«». n f ( i n r u n f I d c 

über die französischen Straßen. Sie hatten H j r ( l c k t e j ! F r c 

Löhnung schon in großen Francscheinen j n . | 1 J r 

he, die sie nun auf den Tisch Wf» ». Tasche, ' G e | l i i l i , . 
Einige v hnen lachen, weil si«* das 0 |jlt|, •. , m 

haben, den Krieg auf die für sie P e r S Ö ^h r in ( iunq « 
beste Weise beendet zu haben 

Irf den Gefechtsständen herrscht kühl*£ i- Spitze 
gelassene Ruhe. Seit Tagen ohne Schlaf, B * 'U j e Brjcikä 
sich der Kommandeur über die Karte. Ej j hche Wand 
einigl in sich die absolute Ruhe des e r , a f 'tiuh i:t Auel 
nen Ostkämpfers mit 'der blitzschnellen, W lisenzeit wa 
legenen Führungskunst, die mehr kennte ^ 
taktische Grundsatze, si< h auf |enen ^ ' » hellqelb n 
instinkl verläßt, der, «nts zahllosen CrfaJ'j t S | . p arbe 
gen zusammengeflossen, zu einer besonoj ^ 
Begabung wurde. In tödlicher Logik r« ^ 1 w a f R n 

sich die Befehle zu einem lückenlosen Ne* . /y v - c i c i . p p. 
dem sich die Engländer verfangen niüS» • ' 
Keinen Blick wirft man zum Himmel, kein j h_ 
hat man für das Dröhnen der Flugzeuge, »• •«? : 
Nervosität beeinträchtigt die ununterbroW • n a c - i c 
Arbeit an den Kartenb'rettern. Im Anblick! n a l t ' c 

Soldaten, deren Durchschnittsaller Jugend< " a e n aari i 
deutet und die eine Kriegsrasse darstelle'1' ^ 
der sich die-politische Überzeugung

 80Z^J^ sfra,ichei 

zu finden 
«rst durch 

mit eil 

tngung « 
JjSegcn. He 

in die militärische Form begeben hat, im v 
• nimandoiirc, dir m ' ' T , ' . 

kalter Ruhe ihre Anordnungen treuen, fl^X;!1'"'.'™ ' 
aenen je« 

Weitere Luftlandetruppen größtenteils vernichtet 
Aus dem Führerhauptquartier, 11. Juni. Das 

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
In der Normandie zwischen O r n e und 

V i r e , wo sich der Gegner laufend verstärkt, 
halten die schweren und erbitterten Kämpfe 
an. Die Versuche des Feindes, nach der Tiefe 
Raum zu gewinnen, scheiterten unter hohen 
Verlusten. Nur nach Westen, in Richtung 
$ 1 g n y , gelang dem Gegner in einem schma­
len KUstenstreiicn die Vereinigung mit den 
Amerikanern im Brückenkopf nördlich Caren-
tan. Dort wurden alle Versuche des Feindes, 
gegen Cherbourg vorzustoßen, vereitelt, über­
all im feindlichen Landckopf halten sich zahl­
reiche unserer Stützpunkte und Widerstands­
nester in zähem, verbissenem Kampf. Erneut 
hinter unserer Front abgesetzte Luftlandetrup­
pen wurden zum größten Teil vernichtet. Bei 
den schweren Kämpfen im feindlichen Lande­
kopf und bei der Vernichtung der im Hinter­
gelände abgesetzten feindlichen >llschlrm-
und Luftlandetruppen haben sich das rheinisch-
westfälische Grenadierregiment 736 unter Füh­
rung von Oberst Grug, die 352. Infanterie-Di­
vision unter Führung von Generalleutnant 
Kraiß und das Fallschirmjägerregiment 6 unter 
Führung von Major von der Heydte besonders 
ausgezeichnet. Vor der Invasionsfront nehmen 
die nächtlichen Kämpfe leichter deutscher 
S e e s t r e i t k r ä f t e mit vielfach überlege­
nem Feind an Härle zu. Unsere Torpedoboote 
griffen in den Morgenstunden des 10. Juni in 
der Seine-Bucht einen feindlichen Zerstörer­
verband an, nach hartem Artillerieduell stießen 
sie außerdem auf Schnellboote, von denen 
eines versenkt und zwei schwer beschädigt 
wurden. Trotz stärkster feindlicher Sicherung 
versenkten Schnellboote aus der Nachschub­
flotte des Gegners neun vollbeladene Trans­
portschiffe mit zusammen 23 400 BRT. Außer­
dem wurden ein Landungsschiff von 3000 BRT, 
ein Dampfer mittlerer Größe und ein Artillerie­

schnellboot torpediert. Ein Unterseeboot ver­
senkte aus einem Siriierungsverbänd vor der 
Westküste der Bretagne einen feindlichen Zer­
störer. Auch vor der niederländischen Küste 
und in der Deutschen Bucht kam es zu 
Vorpostengefechten mit englischen Schnell­
booten, von denen eines versenkt wurde. 
K a m p f f l u g z e u g e vernichteten In der 
Nacht vom 9. zum 10. Juni ein Fahrgastschilf 
von 0000 BRT und einen feindlichen Zerstörer. 
Ein weiterer Transporter von 6000 BRT wurde 
schwer beschädigt. K U s t e n b a t t e r i e n des 
Heeres versenkten vor der Ostküste der Halb­
insel Cherbourg einen feindlichen Zerstörer 
und beschädigten zwei weitere schwer. Ein 
starker teindlicher Mlnenräumvcrband wurde 
im gleichen Seegebiet durch gutliegendes 
Feuer zum Abdrehen gezwungen. Der Feind 
verlor gestern Uber dem Landungsraum 68 
Flugzeuge. 

In I t a l i e n führte der Gegner von Pan­
zern unterstützte Angriffe gegen unsere neuen 
Stellungen, die östlich des Bolsena-Sees zu 
einem Einbruch führten. Ubersetzversuche Uber 
den Tiber nach Nordosten wurden bei Orte 
verlustreich fUr den Gegner abgewiesen. In 
einem Seegojecht vor der Insel E l b a wurden 
zwei feindliche Schnellboote vernichtet. 

An der O s t f r o n t fanden bis auf die er­
folgreiche Abwehr örtlicher feindlicher An­
griffe nordwestlich Jassy und südöstlich Wi-
1 k keine Kainpihandlungen von Bedeutung 
statt. Kampflliegerverbünde bekämpften in der 
letzten Nacht den sowjetischen Nachsthubvcr-
kehr mit gutem Erfolg. Schwere Schäden und 
gioße Brände entstanden vor allem in dem 
wichtigen Bahnknotenpunkt S c h m e r 1 n k a. 

Einzelne britische Flugzeuge warfen in der 
vergangenen Nacht Bomben in den Räumen 
von Berlin und Wiener-Neustadl. Drei Flug­
zeuge wurden abgeschossen. 

blick gleichfalls der Kommandeure, die m' 1 

keinen anderen Glauben als den, den " e T „ ( i r . , l t f i ( 

Westkrieg total für die deutschen Walle" I « lirombeei 
entscheiden. KriegtberidMer Herbert ) ! c l n e - , l ä n n ™ ^ 

Judengeschäft mit Soldatenblut feg"^ 
Stockholm, 11, Juni. Das mit der '"j j iwiinack zu c 

an der Londoner Börse einsetzende jü'd"» ert, d, h. rü 
Spekulationsgeschäft hielt nach einem fi^, ' 8 j e j a 

des Cityeditors der „News Chronicle" « * llt K j e ± n e 

an. Doch sei jetzt festzustellen, daß Hs e l e e o 2 

Werte, vor allem die Schiffspapiere, sa°" trion 6 j e f 
Das englische Blatt führt begreiflicher«' i f Aufbewal 
nicht aus, daß die hohen anglo-amerikanfw lc i j s e n _ 
Verluste den jüdischen Spekulanten «le

v, ( 

die Neigung zum Kauf von Schiffspapieren „ w ^ w 

dorben haben. Im übrigen aber sei, wie » sie' sich a 
Chronicle" weiter berichtet, in einer Weh* 'den Retallen 
der Börse gehandelt worden, als hätte'' ^n5,

({ie

 Uunterf 
All i ierten den Endsieg bereits so gut v»*J feien werden 
der Tasche. Während also-die alliierten K r!; '**«tn künnci 
korrespondenten über die hohen Blutverl* i«we v

s

o«jJ'*i"» 
ihrer Soldaten an der luv isionsfront berief »e s t t k I ä r u I 1 g 
treiben die Londoner Juden und PluloW*] fe ertolei u 
weiter mit diesen' „höllischen Kämpfen ^ ' 0

h e ' { , a

a

,

s

c n
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profitgieriges Börsengeschäft. 

Der Tan in Kürze We*t1 

Der Führer hnl dem Professor Dr. Jo/mnne» Ji ' ö ' e Bcsuc 
berl In Ebersv/alde aus Anlofl der Vol/endim« Ä S w , 
85. Lebensjahres in Würdigung seiner V r r n ^ Ä i j c r t s j m 

uJj'lkstunclen 
ert1"! kennen i 

, , ' i r tJlZCrt: 
aul dem Gebiete der larstlichen McteoroloQ1.jjJjtnrliiimen 
GoelhemedaiJJe iür Kunst und Wlsscnsdiall ^ w t e 
liehen. 

Der Führer verlieh am 4. Juni das Elch'f' 
mm Rillerkreuz des Eisernen Kreuzes an r S J k sondern 
der Artillerie Emst fbcrlimd Hell, Komm«»*'«nfesisclier 
den General eines Armeekorps, als 487. So/dfl"'^Bden Abcn< 
deutschen Wehrmacht. ,J9b«lchtlflt. 

Wie Reuter aus Algier meldet, Ist die O'TO'eilmciUc 
zwischen Spanisch- und Französlsch-Marokk« aK v \ 
Sonnabend aus Gründen militärischer Sidiet hf .MjUliuiischc 
schlössen worden; nur die gaullistischen, '•' ' ' '".jlftj* Freundi 
amerikanischen und so\v;eljsa,en D/plonialen p Jj'sten eine 
das Durchganasrcdil. 

Verlif t»i' 
Verltjtilfitet 
Htupudml 

iDruck: LitantnnitrfdlCTZeiluii|t,r>ruck«,ei u.
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Der Ahnher r Roman von 
Ehe Wlbel 

Aber auch Agnese hatte das Gesicht der 
Demo'selle gesehen. Ihre Augen weiteten 
sich im Entsetzen. Gleich darauf blickte/ sie 
w;eder fest und voll Tapferkeit. 

Das Gesicht im Spiegel, dieses Zerrbild 
eines menschlichen Antlitzes, verschwand, als 
hebe die unruhvolle Dunkelheit, die das Glas 
überspülte, es foi'.fccwischt. Niemand hatte 
gehört, daß Mademoiselle das Zimmer verließ. 
Aber plötzlich kl inkte die Türe ins Schloß, 
man hörte hastig trippelnde Schritte auf den 
Steinplatten draußen sich entfernen. 

„Sie ist f o r t . . . Wie schön, daß Sie mich 
kämmen, Mama. . . Bei der Lauret te" . . . 

Ein Schauer lief über Agncses Schulter. 
Josepha Adelaide fühlte ihn auf sich selber 
übergehen, Zart, mit leise zitternder Hand, 
ordnete sie die grausam mißhandeilen Haare 
ihier Tochter und mühle sich angestrengt da­
bei, auch die durcheinander flutenden Gedan­
ken zu entwirren. 

Rasches, folgerichtiges Denken war nicht 
gerade ihre Stärke. Aber während sie ver­
suchte, das nervöse Zittern zu unterdrücken, 
d66 nach und nach ihren ganzen Körper über­
fallen wollte, entstand doch allmählich ein 
leidlich klares Bild des heule Erlebten. 

Gewiß, so konnte es gewesen sein:,Die 
Demoiselle Lauretta war es, die den franzö­
sischen Kommissar zu der Tante Charlott ge­
hetzt hatte. Vielleicht aus Rache für das un-
f:eiwillige Fußbad, das die Kinder ihrem 

Fieund bereitet hatten. Vielleicht aus irgend­
welchen anderen Gründen, die Josepha Ade­
laide nicht nachprüfen mochte. 

Eifersucht auf sie selbst? Es sollte diese 
Dinge geben, so lächerlich sie schienen. In 
den französischen Romanen, die ihre einzige 
Lektüre bildeten, kamen sie gar nicht selten 
vor. Nun . . . einerlei. Das blinkende Fenster 
fiel ihr ein, hinter dem sich dann der Vor­
hang heimlich geschlossen hatte, heute bei 
ihrer Heimkehr am Abend. 

Wahrscheinlich hatte der Haß, der sich auf 
Laurettts Gesicht lückenlos gezeigt hatte, 6ie 
getrieben, Ausschau zu halten, ob man sie 
nicht endlich alle gefesselt, unter französi­
scher Bedeckung, aus dem Damenflügel 
eskortieren würde. Derartige Strafen sollen 
keineswegs selten sein, wenn entdeckt wurde, 
daß die streng ' durchgeführte Konlinental­
sperre durchbrochen worden war. 

Dann, als sie statt der schimpflichen Eskorte 
Mama und Agnevse, frei und zärtlich um­
schlungen sehen mußte, hatten wohl alle 
mühsam eingedämmten dunklen Mächte die 
Demoiselle überwältigt und unter ihrer wü­
tenden, hilflosen Enttäuschung mußte das 
Kind Agnese seine Qual erdulden. Bestimmt, 
60 hatte sich allos abgespielt. Wie gut, daß 
sie dazu gekommen war. Nie hätte sie sonst 
eifahren, welche Gefahr über ihrem Hause 
stand. 

Es schien Josepha Adelaide plötzlich außer 
jedem Zweifel, daß ihnen allen Gefahr drohte. 
So sah nur ein Mensch aus, der zum Äußer­
sten entschlossen war. Und sie allein, drüben 

in Ihrem Schlafkabinett, durch die ganze Länge 
des Hauses getrennt von den Kindern, die nur 
die alte gichtische Babette, die im Nebenzim­
mer laut und vernehmlich schlief, zum Schutze 
hatten. Ach Eberhard, Soldat und ritterlicher 
Beschützer, warum mußtest du uns allein la6senl • 

Josepha Adelaide, von Mitleid mit «ich 
6elbst überwältigt, ließ den Kamm sinken. Sie 
merkte gar nicht, daß ihre Tochter die Haare 
in feste Zöpfe zu flechten begann. Sie schrak 
zusammen, als sie, angstvoll den Spiegel strei­
fend, als müsse da6 schreckliche Gesicht noch 
immer darin sein, Agneses furchtlosem Blick' 
begegnete. * 

„Ich gehe jetzt die Brüder wecken. Wi r 
müssen Wachen ausstellen. Die Laurette war 
sehr böse. Man weiß nie, was sie da tut. Man 
muß aufpassen, Bitte. Mama, bleiben Sie hier 
bei uns. In meinem Zmmer. Man schläft gut 
in meinem Bett". Josepha Adelaide JJeß sich 
auf den Stuhl fallen, von dem Agnese auf­
gestanden war, 

„Hier bei euch?. Ja, da wäre man gebor­
gen. Aber was wird Sie beginnen, Agnese? 
Sie kann doch nicht die ganze Nach t . . . Wo 
wi l l Sie denn hin?", rief sie mit ganz klang­
loser kleiner Stimme, als sie sah, daß die 
Tochter zur Türe ging. 
* „Ich schließe nur ab. Legerl Sie sich bitte 
einstweilen, ich hole die Brüder. Man kann 
durch Babettcs Zimmer zu ihnen gehen." 

Und da sie die sehnsüchtigen Blicke be­
merkte, mit denen ri'e Mama das grünüber-
dechte Mädchenbatt mit den schneeweißen 
K'ssen streifte, führte sie eie hinüber, half 

ihr, die sich nie ohne Hilfe der Karr.nve' | 
zur Ruhe legte, mit e inpaar geschickten d 
fen Kleid und Schuhe lösen, zog die N?' J 
Wolldecke, über sie und strich ihr beruh1» 
Über den Arm: „Ich bin gleich wieder 
Schlafen Sie nur ganz ruhig, Mama." 

dlL^Ian b e s 
an üt 

P?h d e n \ 
21 iner F l l 

| , ( ' s i e n t c i l s 

Als Josepha Adelaide, die so ziemH'^jj jWei"1 Ju 
jeder Lage traumlos tief und fest schlief, k j j lädt , v o n 
an diesem neuen Mo-gen frisch und a U ji IJ^en u t 
schlafen erwachte, und sich verwirrt R i c h e n C | 
Ihr eigentlich fremden Umgebung u ^ ' . J N , s e h e 
zeigte sich ihr dieses Bild: {li Ä r n

n u £ s 

Vor Ihrem Lager patrouillierte mit e r n. !Ljp ijii<m ubei 
Gesicht, lautlos auf nackten Sohlen, das v ^ ™ ^ — 
Holzgewehr über dem langen weißen N V l r ^ n ^ i e V 
hemd geschultert, ihr ältester Sohn an' ,«r"" 
ab. Vor der Türe, die zum Flur führte- (r 
in eich zusammengesunken, vom Schlaf xJgl 
wältigt, ihr'Jüngster. Auch er hielt sein 
nes Holzgewehr fest an sich gepreßt. ^hj 

Josepha Adelaide wurde von ihrem C^tt 
slen sogleich in ' streng militärischer ^ . A l l ' r ; " ' ' ' ' ':' 
dahin unterrichtet, daß man sich die £J|«is«Ü L 
hindurch mit „PatrouMlengängen" abwecl*^! ' 

i : l f 
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|2 Hause 
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i^äe hat, 
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? auch 
• Traums 
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wachgehalten habe und der „Kleine 
lieh bestraft werden müsse, weil er auf y,'it 
eingeschlafen sei, Agnese hole eben 
Frühstück für. die Mama. . 

Gleich danach klopfte es an die Tür«' . d i ' K ^ ' ' s l 

verschlafene Wache verlangte aufgereg« vÄjSr.epr 1 
Losung", und erst als Agneses S t i m m e s t 
draufUn das Losungswort „Recht und P'^bfl'* 
abgegeben hatte, erhielt sie Eintrittserl» 

(Fortuetzung 
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Der rote Freund 
Mund tP*1 r o t e Freund aller Briefschreiber Ist der 
, n c n . I ^knslen. Ihm vertrauen wir unsere Briefe 
heilten 'M der Gewißheit, daß sie den Empfänger 

ü sie äfc r erreichen werden, mag dieser nun i n 
i h i i c i * 'Heimat oder draußen an der Front weilen, 
n betf** .wieviele Seufzer, wieviele gute Wünsche, 
naue» 1 ^ e t l täglich der in den Briefkasten gelegten 
, schoP , l mitgegeben werden! Der stumme rote 
in uns ' '"nd vernimmt sie, auch wenn sie nicht laut 
renn««;; Wen. 
\ m h ° " i U n s scheint es, als sei der Briefkasten so 

den ' 1 w i e das Briefschreiben selbst. Und doch 
Inv»» dem nicht so. Vereinzelt gab es wohl schon 

hätten t Jahrhundert Briefkästen, aber allgemein 
[Beführt wurden sie in Deutschland erst 

Trotzdem dauerte es Jahre, bis sie über-
- I j l f d zu finden waren. Bedeutung gewannen sie 
U01 erst durch die Einführung der Freimarken, 
i l lrnlo' 'md J e l z t gerade hundert Jahre, daß die 

den ^ Jut'-ung"" der Briefkästen jedermann ermög-
chieren wurde. Das geschah — 1844 — durch die 
hatten I "ührung der ersten Briefumschläge mit auf­
inen 1* ' " 'ckfer Freimarke. 
h v/en* ursprünglich begnügten sich selbst größere 

das < ' l e m i t c i n e m Briefkasten. Erst nach und 
nersö t̂f'1 k a m °"ic P o s t i h i e n Kunden durch die 
p {Mringung ciirer Vielzahl von Briefkästen 

. jffjeqen. Heule 'Steht Deutschland damit an 
k | f bef S P ' , Z 0 a l l e r Kulturländer. 

I Die Brielkästen haben seit Ihrer Einführung 
in Gestalt und Farbe durch-

unserer engeren Heimat. Zur 
• e- "«che Wandlung in 
les en«" ( n a c n t A u c h < n u n ! 

ol lnn. W i.~ " * m . L l l . rtULU I I I U l i a c i t i c u y v n . . . . w p . » H 

, 'ssenzeit waren sie hellgelb. Diese.ihre Farbe 
k e nÄ r 

j e n rvi '^i 

eilen, 
Jhnmte noch aus der Zeit der Postkutsche, 

•^jflhpf; hellgelb gestrichen war. Jetzt sind sie rot. 

Dringende Luftschutzinteressen erfordern 
es, be i . längerem Verlassen der Wohnungen 
dafür zu sorgen, daß im Fall eines Flieger­
alarms die Wohnungen zugänglich sind. In 
der 10. Durchführungsverordnung zum Luft-
echutzgesetz ist deshalb diese Pflicht ausdrück­
lich allgemein erklärt worden. 

Man erfüllt sie in der Regel durch Hinter­
legung der Schlüssel bei einem Nachbarn. 
Wer aber nun, vielleicht als Neuzugezogener, 
noch keine Verbindung mit dem Nachbarn im 
Hause hat, wird nicht ohne weiteres gleich 
geneigt sein, einem Dritten seine Wohnungs­
schlüssel • auszuhändigen. Damit er dennoch 
seine Pflicht erfüllen und im Fall des Scha­
dens das Betreten der Wohnung durch Selbst-
Schutzkräfte' ermöglichen kann wird in dem 
Organ des Reichsluftschutzbundes „Sirene" 
empfohlen, die Schlüssel in einem verschlos­
senen Briefumschlag dem Nachbarn oder dem 
Luftschutzwart auszuhändigen. Auf diese Weise 
kann das Hausrecht des Bewohners mit den 
Interesiseh der Luftschutzbereitschaft verein­
bart werden. Wenn wahrend der Abwesenheit 
des Wohnungsinhabers ein Luftangriff nicht 
erfolgt, dann bekommt er seine Wohnungs­
schlüssel in dem von ihm selbst verschlosse­
nen Briefumschlag zurück und weiß, daß wäh­
rend 6einer Abwesenheit niemand widerrecht­
lich seine Wohnung betreten hat. 

Unangenehm überrascht würde naturge­
mäß jeder sein, der bei der Rückkehr fest­
stellen müßte, daß seine Wohnung doch be­
treten wurde, obwohl ein Luftangriff während 
seiner Abwesenheit nicht erfolgt ist. Vielleicht 

eihält er hiervon dadurch Kenntnis, daß er 
den verschlossenen Briefumschlag geöffnet 
findet. In einem solcher. Fall hat der betref­
fende Nachbar oder Luftschutzwart sich straf­
bar gemacht. Er ist widerrechtlich in eine 
fremde Wohnung eingedrungen und hat damit 
Hausfriedensbruch begangen. Wenn in Frie­
denszeiten Hausfriedensbruch nur auf Antrag 
verfolgt und höchstens mit drei Monaten Ge­
fängnis bestraft wird, so ist die Rechtslage im 
totalen Krieg anders. De. Mißbrauch der im 
Interesse der Luftschulzbereitschaft des. Hau­
ses eingeräumten Verfügungsgewalt über den 
Wohnungsschlüssel kann unter Umständen so­
gar unter die Volksschädlingsverordnung fal­
len. Auch der Hauseigentümer ist nicht be­
rechtigt, während der Abwesenheit seines 
Mieters die ihm lediglich im Interesse des 
Luftschutzes des Hauses übergebenen Schlüs­
sel außerhalb eines Luftangriffes und eines 
Einsatzes der Selhstschutzkräfte zum Betreten 
der fremden Wohnung zu benutzen. Er setzt 
sich ebenso der Gefahr der Bestrafung aus. 

Gerade weil Kampfbereitschaft u n d Schnel­
ligkeit erforderlich sind, um bei einem Luft­
angriff der Brandbomben Herr zu werden, ist 
es geboten, den Selbstschutzkiäften ungehin­
dert den Zutritt zu Brandheiden auch in vor­
übergehend verlasseren Wohnungen zu ge­
währen. Wer also verreist oder auch nur für 
eine .Nacht .seine Wohnung verläßt, muß die 
Möglichkeit des Betretens in der erwähnten 
We'se sichern. Andererseits aber bleibt ihm 
sein Hausrecht selbstverständlich unverän­
dert gewahrt. 

j sozu«* 
hat, in» 
die m» 
ien, ff' 
den », 
Waffe" 

t\ — 
D ^ 0 l J . j | Ichspost vöi rund zehn Jahren eingeführt. 
' Na* ' r ' 1 G r w a r c n die deutschen Briefkästen blau. 

mü* .^e 'c ' ie Farbe sie schließlich auch tragen 
d" kein 1 9 e n : der Briefschreiber sucht sie Im Stra-
' ' "flewühl, so wie der Seemann in dunkler 
ip'll'focW ) C n t nach dem Licht des Leuchtturms Aus-
* „bl ick' ' a u hält, der ihm den Hafen weisen soll. 
Jugend "den darf man vertrauen! A. K. 
nstelle" 

Urhunöen für ehefchließung rechtzeitig befchaffenl 

enblut .Jt'ocknct, und zwar langsam, nicht in der 
sl :e'lc.n Sonne 

Teeblfilter sammeln! Jetzt wird e« Zeit, von 
Sträuchern die jungen Blätter zu sammeln, 
denen jede Hausfrau eich aelbst gute Tee-

-Jhungen herstellen kann. Zu den bekann­
ten deutechen Hausteepflanzen kann man 

Brombeere, Erdbeere, Himbeere, schwarze jKci iT ' bromneere, craoeere, n i i u u e o n i »*.••»»••»«.-
„ ,„„clipanniebeere, Sauerkirsche und Linde rech-

T». Die Blätter werden nach dem Sammeln 

. vj(JK"'ien sonne. Um dem Tee den guten Ge 
I ',,!;. ' ] ."" zu geben, werden die Blätter fermen 

JgerlCf'' °". h. man trocknet «ie 24 Stunden, zer-
^flE^kl sie dann, besprengt sie mil Wasser und 

H ß «toi!! K i e i n e i n c m Tuch fest zusammen, Nach 
ntüv 1 K i e B O 7 W o i hi« drei Tage geruht haben, 

! r e > 8 L«Vden sie fertig getrocknet und aufbewahrt, 
aewahrung nimmt man festgeschlosaen.» 

; i l I ( „ v j Briefkasten 
win N Ä • * • Werten des Krlcgsvcrsehrtenabzeldteni «es 

, '.-alF Sie sich an dlc NS.-Krlcgsopferversorgung. 2. Auch 
r Wei»°*0cn gefallenen Soldaten wird eine Sterheurkundc ange-
hätten •FW. Das geschieht durch das zuständige Standesamt, 

. uiitß die Unterlagen von der betreuenden Tiuppenclnheit 
t ' r i f f t i 1 . 1 1 "' w c r < l e n - A«l die hlolic Nachricht bin vom Tod des 

rlen K>>VPlcn können deren Witwen nicht wieder heirater,, 
B l u t v e f ' 4 ' c sdiwarzmccrdeulscb.cn Frauen, deren Männer einige 
, i „rieb'©' v or dem Krieg verschleppt wurden, müssen deren 

I I D C I l ^ . ^ l - • ' ' ' B..( tu . n n 

Nach dem § 19 der 1. Ausf. VO. zum Per­
sonenstandsgesetz haben Verlobte hei Bestel­
lung des Aufgebotes bzw. bei beabsichtigter 
Krieg6eheachließung zum Nachweis ihrer Ehe­
fähigkeit ihre Geburtsurkunden und die Heirats­
urkunden ihrer Eltern vorzulegen. Bei unehe­
licher Geburt sind die Geburtsurkunde der 
Mutter und die des unehelichen Kindesvaters 
vorzulegen, teilweise auch noch andere Be­
scheinigungen bzw. Zeugnisse. Da In verschie­
denen Städten die Personenstandsregister vor 
der Vernichtung durch Luftangriffe sicherge­
stellt werden mußten, ist hei der Beschaffung 
von Urkunden unter Umständen mit einer län­
geren Zeitdauer zu rechnen. Es empfiehlt sich 
deshalb dringend, bei einer Eheschließungsab­
sicht frühzeitig bei dem zuständigen Slandes-
amt Auskunft darüber einzuholen, welche Ur­
kunden benötigt werden, damit genügend Zeit 
zur Bestellung und Heranschaffttng zur Vertil­
gung steht, um unnötige Arbeiten und Wei­
terungen zu vermeiden. • 

Maschendraht-Unterteilungen aul Dach­
boden lind zu entfernen. Der Polizeipräsident 
al« öttl. Luftschutzleiter gibt bekannt: Bereits 
vor längerer Zeit wurde die Entfernung der 
Latten- und Bretterverschläge von den Dach­
böden angeordnet. Dadurch wird bei Luftan­
griffen einfallenden Brandstiftungsmitteln nicht 
nur Nahrung entzogen, sondern auch den 
Selbstschutzkräften die notwendige Bewegungs­
freiheit gewährleistet, so daß sie Dachboden­
brände erfolgreich bekämpfen können. Der 

von Unterteilungen der Dachböden aus M v 
«chendraht oder ähnlichem Material anzuord­
nen. Soweit noch nicht geschehen, sir\d der­
artige Unterteilungen innerhalb der Dachböden 
sofort zu entfernen. 

Verdunkelung: Von 22.10 bis 4.0S Uhr. 

Urkundenfälschung. Festgenommen wurde 
der 26 Jahre alte Pole Stanislaw Pawlak, weil 
er eine ungültige Reisegencjhmigung verfälschte 
und sie dem 16 Jahre alten Tadeuaz Bielecki 
gab, der damit zweimal die Eisenbahn nach 
Kutno benutzte. Bielecki wurde ebenfalls fest­
genommen. 

6. Gebot: Halte immer Deine Gasmaske bereit 
und überprüfe sie von Zeit zu Zelt, damit 
Du ohne die Gelahr der Rauchvergiftung 
einen Brandherd bekämpfen kannst. 

7. Gebot: Jeden Brandherd solort mit aller Ener­
gie bekämpienl Nur dann ist es möglich, daB 
er sich nicht zu einem Großleuer entwickelt. 

8. Gebot: In Deinen Koller: warme und kral­
lige Kleidung! Sie fehlt Dir viel eher alt 
leichte und solche zum Spazierengehen. 

0. Gebot: Vergiß nicht einige Lebensmittel 
und etwas zum Trinken mit in den Keller 
zu nehmen! Du kannst dort längere Zeil 
eingeschlossen selnl 

10. Gebot: In Dein Luflschutzgepäck geholt 
auch Verbandstoff. Binden können durch 
saubere weiße Taschentücher, Leinenlap­
pen, Handtücher usw. ersetzt werden. Nimm 
auch so große Stücke, daß Du einen Bein­
oder Schulterverband machen kannst. 

Was alles In der Welt geschieht 
Das klingende Dort 

Es Itt keine alltägliche Erscheinung, wenn die Bewohner 
einer Gemeinde von Amts wegen zur Ausübung eines Mu­
sikinstrumentes verpflichtet sind. In der rumänischen Ort­
schaft Fontancle Ist das der Fall. Dort haben sich sämt­
liche Einwohner ausnahmslos zu einer Muslkgemelnschalt 
zusammengeschlossen, deren Tätigkeit unter der Obhut des 
Bürgermeisters steht. Nach einem OemcindcbcschluB muß 
Jeder Junge und jedes Mädchen mindestens ein Instrument 
erlernen. Der ganze Tag JtU In diesem Dorf ein einziges 
Singen und Klingen. Schern in der Fttihe ertötet das allge­
meine Wecken durch Tamhouriirsplcl, mittags wird Tag Für 
Tag ein Platzkonzert abgehalten und dlc Polizeistunde «er­
kundet allabendlich ein Bläserchor. «, 

Der „Frosch" in der Hosentasche 
H e l d e l b e r g . In Forbach (Wm.) hatte sich ein 

Junge einen sogenannten ..Frosch", einen mit Pulver an-
gelüllten papietnen Fcucrwcrkskotpcr, angclcrtigt, den er 
aut der StrafJe springen lassen wollte. Als sich aber Leute 
näherten, steckte der Junge den bercils angezündeten 
FcuctwerkskBtpcr wieder In die Hosentasche. Hier explo­
dierte dann der „Frosch" und ricl erhebliche Brandver­
letzungen am Oberschenkel hervor. Natürlich ist auch die 
Hose hin. 

Rundfunk vom Montag 
Rclcbsprogramm: 7.30—7.45 Die Otündung des klein-

deutschen Reiches (2. Folge). ,11.30—11.40 Frauenspiegel. 
15.00—18.00 Schöne Summen und bekannte Instrumenta­
llsten In Solistenmusik Von Beethoven. 20.15—22.00 (auch 
Dcutschlandsendcr) „Für leden etwas." — Deulschland-
sender: 17.15—18.30 Orchester- und Knmmcrmusik. 

Hier spricht die NSDAP. 
D e r K r e i s l e i t e r . Vormerkenl Dienstag 17.J0 

Uhr Sitzungssaal der Kreisleitung Besprechung mit 0g.-
Propaganda- und Og.-Presieinttsleltern. 

Og. Qnellpark. Stabsbesprcchung Dienstag 20.15 Uhr 
Og.Hcim Nibelungenstraßc 5a. 

Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 

it b e r l d ^ Ä S J i " a u r 5 ' toTetlSt b"eän"tragen7'E.st « U M Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehls. 
Pluto***] j»e crlolgt und rechtskrätllg geworden Ist, dürtcii sie haber der Luftwaffe hat unmehr die Ortspoli-

impfen" „>«'[»««„.„,*. ist .eider not* nicht drudtre». xeiverwalter ermächtigt, auch die Entfernung 

üto 

dlc 
Maroi 
S/chei 
;n, fei 
;/iiiilc 

Alf 

'»er nciraicn. . . . . . , , 
W. 0. Das Ccdicut Ist leider not* nicht drudtrell. 

Kleine Abenömufih in Oer Stäötifdien Mufthfchule r z e 
, i ,„„„«» Sä-Öle Besucher der ersten k le inen Abendmusik 

i n veruannenen Fre i tag m u ß t e n wegen des u n -
' j i ^ l ^ t i c c n Wetters auf die Annehml ichke i t eines 

•r V c r < i ' ; * h Z c 7 , s l m F r e i e n verz ichten. A b e r auch In den 
e o r o / o 0 ' * » e n r « u m e n der Städtischen Musikschu ° v c l " 
enthalt Tjlntc man etwas v o m Geist Jener abendl ichen 

Jf islkstunden zu verspüren, w i e wir i t a i d I W j , 
EJcfte«B kennen und liehen. D i r „Kle ine Sp le lmu i lk :n una neuen. vi*= „ » » . w . . - v - „ n 

n"»;' Max T r a p p eröffnete n icht nu r das erste K o n -
f lC , sondern zugleich auch die Reihe k le iner zel t -,/;(•(«'• sondern zugien-n >uui u>= " f " , - •-• 

o ; n m a n d ' ' » 0 s 8 l s c , i e I . W c ? k c , die uns Mus ikd i rek tor B a u t « 
So/c/fl""a[flen Abendmusiken dieses Sommers vorzustel len « « e n AbendmusiKcn oieses n u n m / c i -

i t rbslebtlnt M i t deren Darb ie tung sollen weder 
" • f e r l m c n t c mi t n e u e r - M u s i k noch m i t - d e n Z u -

Brn angestellt w e r d e n ; Mus ikd i rek to r Bautze 
•l v ie lmehr versuchen, auf dem Wege Uber die 
Nkallschc K l c l n f o r m der Mus ik der Gegenwart 
^> Freunde zu werben und so donjenlgen K o m -
»Istnn einen schuldigen D a n k abstatten, die ehr-

"müht sind, in W e r k e n k le ineren Formats 

JTZ&ffVL ¥ S S « n ^ Ä f i t e s t e r Schiebten - - ^ ^ S 

Kns " e i n e r neuen, wer tvo l len U n crhaltungs-
*"«lk. Der A u f b a u der v ier k le inen Satze Ist k la r , 

Karr.mC'i! 
tickten "„J 

die l e i c r l 

Ihre Me lod ik originel l und einprägsam, d ie I n s t r u ­
mentat ion sehr bewußt auf scharfe Kontraste ge­
stellt . So nebenbei Ist T r a p p der Beweis ge lun­
gen — und das w i l l uns als das Bemerkenswer­
teste an dieser k le inen Suite erscheinen —, daß 
m a n neue Unterhal tungsmusik auch ohne A l t e r ­
tümele i und barocke Ank lage schreiben kann . D ie 
Darb ie tung war frisch und lebendig und bewies, 
daß diese Musik nicht nu r fü r die Zuhörer , B o n ­
dern auch für die Ausführenden unterhal tsam 
w a r . A u c h In der Ze l t der Klassik haben große 
Meister nicht verschmäht, Unterhal tungsmusik zu 
schreiben. Mozarts kleine Nachtmusik , das Stan­
d a r d w e r k dieser Gat tung und zugleich auch u n ­
serer Abendkonzerte , e r k l a n g , in schöner Ausfüh­
rung durch das Streichorchester. Zwischen diesen 
beiden Orchcstertverken spielte He inr ich Schuld 
(Bratsche) das Adagio fü r Vlola-Solo aus e inem 
Spatwerk M a x Hegers und Beethovens O-dur-Tto-
manzc fü r Viol ine und Orchester, deren Über t ra ­
gung in d ie t iefere, weniger glanzvol le Lage der 
Bratsche dem W e r k wen ig zustatten k a m . M i t 

„Abendl le t l " — geschickt für Stre ich­
orchester bearbeitet — k lang d ie erste A b c n d -
muslk st immungsvol l aus. 

D r . H. Flechtner 

Kreis Lllimennstadt-land 
12. 6. Oörnau Z.- u. Bllelterbespr.; Tuchingen Dtiespr ; 

Lubowlce 14,00 Qcmnachm. NSF. 13. 6. Wirkhelm Z.- u. 
Bllellcrbcspr.; Lancellcnstütt, Tuschin Dbcspr. 14, 6. Tu­
chingen Ortsstbespr. NSF.: Lipka Hclmnachm. NSF.: Stukwin 
15.00 Znachtn. NSF.; Bablzkl 18.00 Hclmabd NSF. 15. 6. 
( i / ' i i i . i i : i . n ' i i h i - , ni v. .•:,>.:•: in lo.oo Ortsstbespr. NSF.; 
Adamow 15.00 Oemnachm. NSF.; Qorki-Male 15.00 Znachtn. 
NSF. 16. 6. Beldow Dbespr.; Slrlckau 19.00 Brscbul.; Neu-
sulzteld, i o w e n s t a d t . Andrcshof, Kbnlgsbach, Rombin Dbespr. 
18. 6. Kruschow 15.00 Zu n i , i n . NSF. 

Krell Schieratz 
14. 6. Frcihaus-Land 19.00 FUhrcrhespr.; Frelhaut-Nord 

19.00 FUhrcrbcspr.; Raunstein 18.00 Zcllcnvcrs.: Oodynlce 
Dorfnachm. m. Vcrwbctr. 15. 8. Schadeck 20.00 Snrabd.; 
Schlotzau 19.00 FUhrcrbcspr. 16. 6. Warta 18.00 FUhrcr­
bcspr.; Klarengrund 19,00 FUhrcrbcspr. u. 20.00 Sprahd.; 
Warta 18.00 FüKTerhcspr.; Pudlow 19.30 Zellenvcrs.; Wo|-
slawlcc 16.00 FUhrerbespr., 17.00 Sch. 17. 6. Batiochow 
leicrsld.; Karschnitz 19.00 Sch.; Ileldebusch 19.00 Zcllen-
verl.; Frelhaus-SUd 19.30 Sprabd.: Helcnenhol 14.00 DApp. 
Schlotzau 15.00 Sch.; Warta 20.00 Fclcrstd. 18. 6. Hun-
dertschaltsdlenst mit Bes. in Sckleratz, Freihaus. Warta, 
Schadeck. Schlotzau, Wehrburg: 0.00; Wlerzchy 15.00 Sch.; 
Wojslawlce 9.00 DApp. 

Krell Kallich 
12. t . Welzcnort u. Ootenfelde 19.00 Zabd.; Vogelleld 

14.30 Arbbeipr. NSF.; Kallsch-Land 18.00 Orlsstbbespr. m. 
Zielt.; Kreislciter 15.00 Arbtag. Ogleltcr; Pctersrled 15.00 
Dbespr. NSF. 13. 6. Kalisch-SUd 18.30 Ortsstbbespr. m. 
Zieltet; KallschNord 20.00 Stbbespr. t. Amts-, Zieltet u. 
Frllern. NSV. u. » M L . 14. 6. Ilohensledcl 10.00 Autbd. 
PL. u. Schulend., 20.00 Zabd.: MUhlenrode 16.00 Zabd.: 
Killsch-I.and Schul, d. Vollfsdtsch. Or. 3 u. 4.; Sehwarznu 
19.00 Dbespr. Oitsstb., Zielt., Führer d. 01. u. eng. Vetb. 
15. 6. Steinhofen 20.00 Milglvcrs.. Vcrcld. d. FA.; DAP. 
18.30 Schul. Betrobm.; DAF. 20.00 Jugberufsabd. I. wclbl. 
Jug. 14—21 J. 16. 6. Kalisch-SUd 18.30 Ortsstbbespr. m. 
Zlcit.; Wcizenott 14,30 Atbbcspr. NSF.; Kallsch-Nord 20.Ü0 
Zabd. Z. 5 u. 6. 17. 6. Spatcnlelde 18.00 Bllcltbespr.; 
Pctersrled Zabd.; HJ. Bann 17.—18. 6. 1944 FUhrerlnncn-
bcstandauln.; Stavcnshcim 20.00 Zvcrs. Z.-l u. 2. 13. 6. 
Hochacker 9.00 Ausbd.; Kalisch-SUd 9—11,00 Auibd. KK-
SchleBen: Kallsch-Wcst 9—11.00 Ausbd.; Oolenlclde 14.30 
Arbbcspr. NSF.; NSK0V. 8.00 Schieben; Kallsch-Nord 0.00 
Schießen; Alt-Kasala 18.00 Zvers. Z. 8; Wurzelroden 20.00' 
Zellenvcrs. Z. 7. 

Kril« Turek 
12. 8. Drückstadt 9.00 NSF.; Turek 20.00 Sch. d. luv. 

13. 6. Brückstädt 20.00 D. u. Sch. PL. 14. 6. Roslerschütz 
15.00 D. PL.; Doherbühl 15.00 D. u. Sch. PL.; Kallnowa 
20.00 Zabd. 15. 8. Quillern 16.00 D. u. Sch. F L ; Kotwa­

sice 19.00 Zabd.; Turek 20.00 D. PI.. 16. 6. Secbreitea 
10.00 D. u. Sch. FL.; Wciblllz 16.00 D. u. Sch. PL.; Dros-
dow u. Chorzcpin 19.00 Zabd. 17. 6. Kreuzkamp 15.00 
ölf. Vers. 18. 6. Prickcn 10.00 D. u. Sch. PL.; Turek 8.00 
Ausbd. PL.; Chlewo 14.00 Zvcrs.; Oporcelzln 15.00 Znachffl. 

Krell Lttk 
11. 6. Kuzow 15.00 Schul.; Przyrow 18.20 Zabd. Ms-

rzenln 8.30 Schul. PL.; Ldzan/Mogllno 15.00 Schul. 12. 8. 
Pahianitz-0. 20.00 Zltrbespr. 13. 0. Pabianllz-W. 20.00 Bespr. 
BL- u. Zleitcr. 14. 6. Ncrtal 15,00 Dapp. u. Schul. 15. 8. 
Gorka Pab. 18.00 Spr. u. Schulabd. d. Z.- u. Blleiter; 
Neustadt 20.00 Zabd. 16. 6. Pahlanltz-N. 20.00 Dbespr.; 
Psblanltz-O. 20.00 Dapp. PI..; PahlanllzW. 20.00 Ogschuk: 
Wldzew 20.00 Schulabd.; Dobbcrwaldc 17.00 Dbespr. 17.6. 
Branici 20.00 Zabd.; Rokttnica u. lesionna 19.00 Zsprabd.; 
Klucksdorf 15.00 Schul., Zlclterbcspr., Zvers.; BuJny Seal. 
13.00 Schulung. 

Kreit LemschUiz 
12. R. Masau 19.00 Kunde. 15. G. Wandalenbrück 19.00 

Kundg. 16. 6. Masau, Parnslädt 10.00 Morgenfeier NSDAP. 

Krell Kempen 
12. 6. Reichtal 19.00 Dbespr. DAF. 13. 6. Ktmpen-

Sladt 20.00 llcimabd. Z. IV. V; Schildberg-Stadt 20.00 
Arbhespr. Z.- u. Blleiter; Wllhclmsbiück 20.00 Hclmabd. 
DFW. 14. 6. Heideborg 18.00 Dbespr. NSV.; Slrenze 15.00 
Hclmabd. BDM. 15. 6. Allwerder 20.00 Sprabd. NSF.; 
Hirscheck 18.00 HJ.- u. DJ.-Dienst, 10.00 BDM.-HeltnatxL: 
Kempen-Stadt 20.00 Arbbcspr. NSF.; Wöllingen 20.00 
Dbeipr. PL., Walter, Warte u. Qllührer. 16. 6. Hlrscheck 
20.00 Arblag. NSDAP. 17. 6. RelchsstraBcnsammluni DRK. 
u. DAF. 18. 6. Altwerder, Bralln, Dietrichsweiler, Heide­
berg, Wllbelmibrück, Wülfingen Qanztagdlcnst. 

Krell Ostrowo 
13. 6. Ostrowo-S. 20.00 Zabd. DFW.: Ostrowo-W. 19.S0 

Zabd. DFW. Z. 1, 2, 3. 4 u. 10; Ostrowo-W. 20.00 Dbespr. 
PL. 14. 6. Rascbkau 20.00 Dbespr. NSV.; Scheckenau 
19.00 Zabd. 15. 6. lohanneshbh 14.00 / Znachtn. DFW.; 
Kalmen 18.00 Dbespr. Ogl., 20.00 Vortrag. 16. 6. Ostrowo-
Nord 20.00 Dbespr. PL., Waller u. Warte; Osrowo-Süd 
20.00 Dbespr. Ogl.; Schwarzwald 20.00 Sprahd. 17. 6. 
Adelnau 20.00 Mltglvcts.; Bicning 19.00 Mllglvers.; Pauls-
hol 14.00 Znachm. DFW.; 17. 6. Raschkau 20.00 Mltglvcts. 
17. u. 18. Juni 1944 1. SlraBensammlung lür das Kriegs-
hlltswcrk des DRK. 18. 6. Bartschweide 16.00 Znachm. 
DFW.; Mixstadt 8.00 Schießen PL.; Waldmark 14.00 Znachm. 
DFW.; Waldlhal 16.00 Sprabd. Z. 02: Masen 15.00 Znachm. 
DFW.; Prosnau 15.00 Znachm. DFW.; Kl. Pappel 15.00 
Kottowskl Znachm. DFW.; Pawclau 15.00 Znachm, DFW.; 
0strowo-S. 9.00 KK.-SchleBcn PL.; Volkingen 15.00 Oeta.-
Nachm.; L«ngzeile 15.00 Znachtn. DFW. 
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K 'en Uberdauert hat . A b e r hier hatte ebenfalls 
E, F i lmarchi tekt seine H a n d im Spiel , e in B l i c k 
HP rechts, einige Schri t te dor th in : Ze l t und O r t 
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in einer sehr hübsch, fast zu üppig eingerichteten 
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und ant iken Gegenständen. M a n geht wel ter , fart 
u m den Hausherrn zu suchen, betr i t t ein z w e l -
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"er ein r n m entstand. Wen ige Schri t te w o l -

mii e , n Bauernhof , In dem nichts fehl t und selbst 
BSr und Jauchegrube den ütompel der Echthei t 
K f ' n . Dann wieder eine k le ine Straße englischen 
W ( , ' r u n g s . Das Schild „ w l n e m e r c h a n t " weist dar -

•ir. h in . Aus Rußland s tammen k le ine H ü t t e n , 
j5„Weiter seit l ich stehen und aus Nledcrdcutsch-
}UK zwei f reundl iehe Bauernhäuser, die — w i e 

JB. nürt — für den F i l m „V ia m a l a " den H i n -
T,ire, J'"1', '"' »''Kuben. M a n hat sich fast ver laufen in 

ie l u i - d 1 ' ! ^ . ' ' " M i . . I i . n und -Geuenelcn f l lmarchl tektont -
f o e r e g ' IL*«!»! " e r k u n f t , die ört l ich und zelt l ich weit aus-
«511 m m * « • ) • . ? c r Hegen müßten und doch dicht bcelnan-
° — i h « ' . •Jen,1c'1" ' i - D e r Bl ick geht zurück zu den großen 

Ikh n "nd bald steht man wieder davor. M a n 
K ! » l e bet re ten , ein r o t e s L i c h t h e m m t den 
roh!.' D r i n n e n w i r d gedreht und die A u f n a h m « 

''etet den E in t r i t t . D i e Lampe über dem E l n -

. doch etwas, M u t t t l " 
Doch Leonore Nolleulus hat ganz andere Dinge Im 
Kopf und kann sich nicht auf das Klavierspiel 
konzentrieren- Szene aus dem U f a - F i l m „Die BrU-
rirr Noltcnlus" mit H i lde W e i ß n e r a l s Leonore N o l -
tenius Gunnar Möl ler als Jürgen Noltenius. O l e 

' Regle führ t Gerhard Lamprecht 
i ( A u f m : Ufa - v. Harbou) 

tes, ein drittes Z i m m e r und noch e in viertes, die 
al le mi t der gleichen Üppigke i t geschmtckvol l 
ausgestattet sind und ahnen lassen, da 3 der äl tere 
der „Brüder Nol ten ius" , der It 'er wohnt , seine 
W o h n u n g m i t architektonischem VersWnrtnls ein­
gerichtet hat . M a n ha t fast vergessen, daß diese 
W o h n u n g nicht etwa in einem Ber l iner V i l l e n ­
v ier te l steht, sondern im Fi lmtheater und fü r den 
neuen U F A - F i l m „ D i e B r ü d e r N o l t e n i u s " 
gestaltet worden ist. W ä h r e n d man über das 
Drehbuch nachdachte, ist man In das letzte der 
Z i m m e r gekommen. M a p f indet hier den „Haus­
h e r r n " ! W e r n e r Noltenius oder K a r l Mathlas m i t 
»einem Bruder W o l f — W i l l y Birgel stellt Ihn 
dar — und seiner F rau Leonore, die Hi lde W e i ß ­
ner spielt. Ein großer Stab Ist um diese Darste l ­
ler versammelt , das prägnante Mus ikz immer fast 
über fü l l t . D e r Regisseur dieses F i lms, Gerhard 
Lampicch t , Ist fast so»lange beim F i l m , w ie es 
einen F i l m gibt. E ine kurze Unterha l tung m i t 
He inz Karchow, dem Aufnahmele i ter , läßt K la r ­
he i t über die Besetzung entstehen. Z u einer ldn-
«eren Debatte Ist ke ine Ze l t ; wieder gebietet das 
„ A b t ü t e n " , zu schwelgen. D ie Kamera Ist e in­
gestellt, dlc Beleuchtung w i r f t ein welches, ge­
dämpftes Licht auf die Szene, die In der Abend­
d ä m m e r u n g spielt. D e r T o n w i r d e i n s c h a l t e t , 
der „ M a n n mi t der K l a p p e " t r i t t vor. nennt dlc 
N u m m e r der Einstel lung und zieht sich wieder 
zurück. Dlc Kamera lüuft , der Ton nimmt Ge­
räusch und W o r t auf. Vor läuf ig gibt es noch 
keine Ruhepause: wieder verändert die Kamera 
ihren Standpunkt zur nächsten Einstel lung, dlc 
Lampen werden umgestel l t , u m von einer ande­
ren Seite die Szenen auszuleuchten. W ä h r e n d der 
Spiel le i ter m i t dem K a m e r a m a n n die neue E i n ­
stel lung bespricht, das Technische selbstverständ­
l ich dem Künstlerischen unterordnet , das Bi ld 
aber auch zum künstlerischen Ocata ' iungsmlt 'e! 
erhebt und versucht, gerade durch die Kamera 
künstlerische W i r k u n g e n zu erreichen, stellen die 
Schauspieler In einer Vorprobe Ihr Spiel auf­
e inander ein und proben die Szene schon einmal 
al lein durch. Der Spiel leitung wendet sich Ihnen 
zu , verbessert noch das eine oder andere, Ist mi t 
einer neuen W i r k u n g , von den Darste l lern vor» 
geschlagen, einverstanden, macht selbst noch einen 
.Verbesserungsvorschlag und erk lä r t dann die 

Szene für „drehre l f * . D r e i m a l müssen die Schau­
spieler die Szene vor der Kamora spielen, d r e i ­
mal alle Betei l igten steh vol l einsetzen, ehe der 
dicke Str ich I m Drehbuch beweist, daß dies« 
Szene erledigt ist. W o l f Delhaes 

Kultur In unserer Ze i t 
Theater 

W i e n erhält ein Kindertheater . Das deutsche 
Volksbl ldungswerk w i r d In der nächsten Zel t In 
W i e n ein Kinder theater err ichten, Aufgabe dieser 
Ncugründung w i r d es sein, begabte K inder sprach­
technisch, darstellerisch und tänzerisch heranzu­
bi lden und mit Ihnen Mttrchensptele aufzuführen. 
Erfahrene und bewähr te Kunstkrä f te werden dem 
neugeschaffenen Kinder theater als Lehrkrä f te zur 
Ver fügung stehen. 

Schrifttum 
Deutiche technische OroBtaten, herausgegeben von Roll 

Montanus. Band I: Schillshebewerk, Mikroskop, Dampf­
turbine, Schillsbau. Franckhsche Verlagsbuchhandlung, Stutt­
gart, 159 S. 132 Abb., geb. 4,80 RM. — Ein vorbildlicher 
Versuch, die GroBlalcn deutscher Technik btcltesten Schich­
ten des deutschen Volkes und vor allem unserer Jugend 
verständlich zu machen, Ist dieses auf gründlicher Sach­
kenntnis fuBcndc Werk, das dlc OroBleistungen deutscher 
Forschung und Technik darstellen will, schon der erste 
Band zeigt, worauf es den Herausgebern ankommt: nicht 
trockene Formeln und nüchtern dozierende Abhandlungen 
sollen toten Wissenskrntn anhäufen, sondern anschauliche 
Erlebnisberichte, die durch eine Fülle einprägsamer Bilder 
und graphischer Darstellungen verständlich gemacht wer­
den, die Freude an der Technik und an den Naturwissen­
schalten wecken. Fritz Pachtner zeigt am Beispiel eines 
GroBkrattwerkes und Johannes Sigleur am Beispiel des 
Schillshebewerkes von Nlederllnow, welche reich gegliederte 
Kleinarbeit zur Vollendung eines technischen Qroüweikes 
notwendig Ist. Alexander Thayer lüBt durch einen Werk­
studenten den Werdegang eines nzeanriesen miterleben. 
Auch die Art, wie John Fuhlberg-Ilotst In die Oeheimnlsse 
der mikroskopischen Technik in einem Bericht „Vom Floh­
glas Ms zum Ubermikroskop" eintühtl, zeigt, daB der Ver­
lag mit seiner Methode, exakte Wissenschaft Im Oewande 
dei Volkswissenschall darzustellen, aul dem rechten Wege 
ist. PI. 
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Dar U.-Sporlspiegt'i des Sonntags 
Union 97 gegen Stadl-SG. 10:0 (6:0) t 

D i e U n i o n w a r ln diesen K a m p f als Favori t ge­
gangen, duß das Ergebnis aber so hoch werden 
w ü r d e , hatte mtin nicht e rwar te t . D i e ganze M a n n ­
schaft spielte w ie aus einem Guß und hatte nur 
in dem Halbrechten einen schwachen Punkt . Sehr 
gute Leistungen vol lbrachte der T o r w a r t und die 
Hintermannschaf t stand ihm nicht nach. D e r S t u r m 
hat te heute die Scluiüstlefel an und brachte die 
Über legenhei t des Siegers' Im Ergebnis k la r zum 
Ausdruck. Eine sehr schwache Leistung sah man 
von der Stadtsportgemeinschaft . D ie Mannschaft 
w i r k t e derar t zer fahren und das spielerische K ö n * 
nen w a r so pr imi t iv , daß man w i r k l i c h erstaunt 
war . Es w a r ein schwarzer Tag f ü r dlc Stadtsport-
ler , recht fer t igt aber nicht die Tutsache, daß man 
eine schlechte Leistung nicht noch durch unlautere 
M i t t e l Im K a m p f verschlechtern soll. Z u m Spie l ­
ver lauf selbst. Ist nicht v ie l zu sägen. D i e Un ion 97 
drück te von vornherein ' aufs Tempo und schoß 
Ihre Tore nach Gefa l len . Bis zur Halbze i t w a r das 
halbe Dutzend vol l . I n der zweiton H ä l f t e des 
Kampfes w a r es nicht v ie l anders. W e n n sich auch 
die Stadt -SG. verzwe i fe l t wehr te , so w u r d e das 
Resultat doch zweistel l ig. M i t 10:0 siegle die tak­
tisch rei fere und spielerisch haushoch überlegene 
Mannschaft der U n i o n . 

Reichsbahn-SG. gegen SGOP. 5:1 (3:0) 
Im zweiten Spiel des Tages um die Stadtmelsteischalt 

im Fußball konnte die Reichsbahn durch eine sehr leine 
Leistung Ihre Spitze in der Tabelle behaupten. Die Po­
lizisten waren doch nicht der erwartete schwere Oegner. 
Der Sturm war sehr maßig und konnte mit den Vorlagen 
des guten Mittclliiulers nicht viel anlangen. Fast die ge­
samte Mannschalt der SGOP. wirkte außerordentlich lang­
sam. Ansprechende Leistungen» zeigten lediglich der Tor­
wart, der linke Läulcr und der Halblinke Im Sturm. Gut 
war lediglich Steinbruck ab; Mittelläufer. Bei der Rcichs-
bahn-SG. kann man keinen besonders hervorheben, denn 
die gesamte Mannsehalt hat ein Sondcriob verdient und 
damit bewiesen, daß sie nicht unberechtigt die Spitze in 
der Tabelle führt. Mit dem Anplill des Spieles merkte 
man, daß sich dlc Relchsbaliner lür heule viel vorgenom­
men halten. Der Siurm war wendig und schnell und ge-
lährllch mit seinen Durchbrüchen. Jeder einzelne Mann 
war um eine Idee schneller als sein Gegenspieler und das 
war ausschlaggebend. In der 10. Minute kam durch ener­
gisches Nachsetzen des Halblinken der erste Trcllcr zu­
stande. Kurze Zeit daraul wäre bei einem gelegentlichen 
Durchbruch der Ordnungshüter durch einen Fehler der Hin­
termannschaft beinahe der Ausgleichstreffer gelallcn, doch 
die Latte rctlctc einmal. Durch ein Mißverständnis der 
DcckuiiE der SGOP. fiel in der 30. Minute das zweite Tor 
lür die Reichsbahn. 5 Minuten später wurde es wiederum 
durch ein Mißverständnis 3:0. Nach der Pause konnte die 
Polizei einige Zelt das Spiel ollen hallen, konnte aber die 
4:0-Führung der Hcichsbahn-SG. nicht verhindern. Durch 
eine Unsportlichkeit des Torwarts der Rcichsbahncr kam 
die Polizei zu einem Ellmetcr, der unhaltbar eingeschossen 
wurde. Bis zum Schluß konnte dlc Siegermannschaft das 
Resultat bis aul 5:1 erhöhen. Die Reichsbahn hat den 
Sieg auch in dieser Höhe verdient. kz. 

Berlins groller Fußballerfolg 
Vor 60 000 Zuschauern errang Berlin ein beachtliches 

3:3 gegen Wien. Es muß mit der Tradition zusammen­
hängen, die den Städtckampl zwischen Wien und Berlin 
umgibt, daß von allen Mannschaften aus dem Reiche keine 
In der Donaumetropole einen derart starken Anklang lindet 
wie gerade die Berliner Fußbällen. Wieder wuchsen die 
Reichshauplslädlcr an dem technisch überlegenen und ge­
scheiten Spiel ihrer Wiener Gegner und wieder — wie 
bereits bei der 34. Begegnung 1942 — glückte ihnen mit 
3:3 (1:0) ein kaum erwartetes, dalür aber um so er­
freulicheres Unentschieden. Der sonst so tüchtige Torwart 
Raftl war an den drei Toren der Berliner nicht ganz 
schuldlos. Tatsache bleibt aber, daß Wien durch Decker 
vor ,der Pause mit 1:0 in Führung zog. Durch kräftigen 
Einsatz gelang aber der Berliner Stadtauswahl der Aus­
gleich und kurze Zell später die 2:1-Führung. Nachdem 
die Wiener mit 2:2 ausgeglichen halten, konnten dlc Ber­
liner wieder aut 3:2 davonziehen. Die Berliner hatten 
wieder in Jahn ihren herausragenden Spieler. Vor allem 
bis zur Pause hielt er in vielen kritischen Situationen sein 
Tor allein und hatte wesentlichen Anteil an dem Erlolg 

seiner Elf. In der 85. Minute gab es schließlich einen 
Stralcllmetcr. den Decker im Nachschuß dann zum Ausgleich 
verwandelte. 

Württemberg — ElsaO 2:2(1:1) 
Aus dem vorgesehenen Städtespiel Stut tgar t 

gegen Straßburg wurde e in G a u k a m p f W ü r t t e m ­
berg — Elsaß, du Stuttgart sieh durch Spieler aus 
Aalen und Goepplngen, Straßburg aber durch 
K r ä f t e aus Mülhausen, Ko lmar und Hüningen ver­
stärkt hatte. So sah man u. a. auch die Na t iona l ­
spieler Conen und Kl lng lcr , doch während der 
Stut tgarter keine besondere Form verr ie t , gehörte 
der k le ine Daclandener- m i t T o r w a r t He l tz zusam­
men zu den besten und erfolgreichsten Spielern 
des Elsaß. Nach spannendem Ver lau f endete der 
K a m p f In der Stuttgnrtcr A d o l f - H i t l c r - K a m p f b a h n 
schließlich mi t 2:2 (1:1), wobei das Ergebnis dem 
Knrnpfver lauf gerecht wurde . 

Die wichtigsten Ergebnisse 
Lultwallensportvcrcin Hamburg gegen Eimsbüttel / SI. 

Georg Sperber 11:0. Dresdner Sportklub gegen VIB. 03 
Dresden 10:1. Dessau 05 gegen Fortuna Magdeburg 11:1. 

Berliner Grofistaffellauf 
Der Ber l iner Groflstaffcl lauf „Hund u m das 

Relchsspot t fe ld" hatte den gleichen Flrfolg w ie das 
f rüher gelaufene klassische „Potsdam—Ber l in" . I n 
den dreT Hauptklassen der Männer , Frauen und 
Jugendl ichen stellte Jcdesmnl der SC. Char lot ten-
burg dlc siegreichen Mannschaften. I m Lauf der 
Männer über 4375 M e t e r l ie fer te die SGOP. den 
Trägern des schwarzen , , C " einen schönen K a m p f , 
der erst nach dem achten Wechsel entschieden 
w u r d e . D ie Polizisten fielen stark zurück und m u ß ­
ten den zwei ten Platz noch der Mi l i tä rärz t l i chen 
Akademie überlassen. D e r SC. siegte in 9:49 vor 
der A k a d e m i e ln 10:00, SGOP. in 10:04, dem L ü -
becklschcn T V . ln 10,00 und dem DSC. in 10:11. 

Erste Niederlage von „Träumerei" 
Mit einem überraschenden Ergebnis endete am Sonnlag 

in Hoppegarten der „Preis der Diana". In dieser Zucht-
Prüfung unserer besten drcliährlgcn Stuten wurde die in 
sieben Rennen unbesiegte „Träumerei" zum ersten Male 
geschlagen. Noch weit unerwarteter kam der Erfolg der 
„Yongola". mit der Gerhard Streit das Uber 2000 m füh­
rende Rennen mit zwei Längen verhältnismäßig leicht ge­
gen „Träumerei" und der drei weitere Längen zurücklol-

- genden „Anneliese" gewann. Dlc klare Niederlage läßt 
annehmen, daß es „Träumerei" am nötigen Siehvermögen 
lehlt. Der Ausgang des über 2400 m gehenden großen 
Deutschtandpreises am 25. Juni in Hoppcgarlcn erscheint 
dadurch wieder völlig ollen. ..Träumerei" lührtc das 
kleine Feld in ruhiger Fahrt bis zur Geraden. Hier setzte 
Streit mit „Yongola" seinen ersten AngriH an. ohne aber 
den Widerstand der von Held stark aufgemunterten „Träu­
merei" zunächst brechen zu können. Doch auf dem wei­
teren Wege zum Ziel setrtc „Yongola" sich klar von ihrer 
Gegnerin ab. Im harlen Kamp! um das dritte Feld war 
„Anneliese" gegen „Aushe.ulc" und „Allerliebste" crlolg-
rclch. während „Anglerin" über den letzten Platz nie hin­
auskam. 

Von den weiteren Ereignissen des Tages sind der Sieg 
von „Ticiano" (Q. Schmidt) mit vier Längen gegen seinen 
Trainingsgelährtcn „Figaro" und „Assyrier" im Adle^lcc-
Rennen, die beiden ersten Plätze der Dreijährigen „Nord­
licht" (O. Schmidt) und „Otlone" Im Veilchen-Rennen Uber 
2000 m vor „Chel d'Oeuvre" und der Ersterlolg des viel­
versprechenden weijährigen „Oleander-Sohnes Firn" gegen 
„Charibcldis", „Graue Schwester" und „Goldregen" Im 
Adresse-Rennen erwähnenswert. 

Die Sieger im Sportappell 
Die Sieger des Sportappells der Betriebe 1943 in Litz­

mannsladt sind nun endgültig ermittelt. Die Liste hat 
lolgcndes Aussehen: 

Betriebsklasse I Männer: Kreissieger: lulius Kcrgcr 
1219 Punkte. Guslloll-Wcrkc 1098; Teilnchmerurkundc: 
Prcßslollwcrk Oroltsch 977 Punkte. Promotor AG. 925. 

Bctrlebsklass« II Männer: Gausicgcr Erste Seldenstück-
lärbcrcl 1484 Punkte: Kreissieger: Litzmannstädtcr. Zeitung 
1425 Punkte. Teerlarbenwerke Gornau 1310; Leistungs-
urkundc: Ruhlenberg. Raulino & Co. 1098 Punkte; Teil-
nekmerurkunde: Gampc & Albrecht 834 Punkte. Sozial­
versicherungsanstalt 799. Allrcd Murtz & Co. 770. Fabrik 
lür Nähgarne 770, M. Klaimann 750. R. Biedermann 711. 

• i t r l tbskl is i« III Männer: Gausieger lulius Kinder­
mann 1237 Punkte; Kreissieger: Speidcl. Weber & Co. 1211 
Punkte, Louis Qeyer AG. 1169; Leistungsurkunde: Adoll 
llorak AG. 1146 Punkte. Elser! & Schwclkert 1036. N. El-
tingon & Co. 1080. Elektrizitätswerk 983. Allart Rousseau 
AG. 827; Teilnchmerurkundc: Siemcns-Schuckert-Werkc 659 
Punkte, lluupttrcuhandstcllc Ost-835. 

Bitrltbiklast« IV Männer: Gausicgcr Zellgarn AG. 1411 
Punkte; Teilnchmerurkundc Schcibler & Grohmann 528. 

Btlrlebiklaiia l Frauen: Tcilnchmcrurkunde: Kurtz & 
Co. 851 Punkte. Richard Raschig 850. Eduard Babiackl 
& Cn. 817. 

Bitritbsklaiie I I Frauin: Gausieger: Erste Scidcnstück-
lärbcrei 1556 Punkte. Litzmannslädter Zeitung 1431; Krcis-
h W . Zbar & Co. 1335: Leistungsurkunde: lulius Kcr-

ger 1266 Punkte, Bekleidungslabrlk Wartheland 1070. Pro­
nator AG. 925, Ula-Llchtsplelc 925; Teilnchmerurkundc: 
Karl llollrichlcr 815 Puskte. Gampc & Albrecht 806. Fabrik 
lür Nähgarne 734. M. ^Klaimann 714. Adoll Kebsch 710, 
Allred Martz & Co. 702. Mcnning. Lange & Co. 700, 
R. Biedermann 700. 

Bi t r l ib ik la i i i III Frauin: Gausicgcr: Zcllgarn AO. 
1421 Punkte. Adoll Horak AG. 1298; Kreisslcgcr Speidcl, 
Weber & Co. 1188 Punkte; Leistungsurkunde: Ruhtenbcrg. 
Raulino & Co. 1172 Punkte. Julius Kindermann 1122. Allart 
Rousseau AO. 858. N. Eitlngon & Co. 839. Eisert & Schwel­
kerl 780. Louis Gevcr AO. 777: Teilnehmcrurkunde: Hirsch­
berg & Wilcinski 752 Punkte. .Sozialversicherungsanstalt 
712. Uauptlrcuhandstellc Ost 635. 

Betrlebsklass« lv Frauin: Tcilnehmerurkunde Günther 
Schwarlz 655 Punkte. 

Deutsche Kriegsvereinsmeisterschaften 
Im ersten Durchgang um die KVM. konnte sich die 

Union bei den Männern ml, 4448,9 vor der SGOP. mit 
4169,8 Punkten durchsetzen. Den dritten Platz sicherte 
sich die Rcichsbahn-SG. mit 3601 Punkten vor Ihrer 
I I . Mannschalt mit 2964.1 Tunkten. Bei den Frauen siegte 
die Union mit 4594,49 Punkten vor der RSG. mit 3004.26 
Punkten. Die besten Elnzclleistungcn: Bei den Männern: 
100-m-LuuI' Stcnskc (Union) 11.9 Sek.; Weitsprung: Schmidt 
(Orpo) 5,43 m: Kugelstoßen: Fromm (Union) 10.94 m; 
4X100m-Sta l lc l : Union 49.7. 2. SGOP. 49.8. Bei den 
Frauen: 100-m-LauI: Schmidt (Union) 13.8 Sek.: Weit­
sprung: Schmidt (Stadl) 4.57 m; Kugelstoßen: Reimers 
(Stadl-SG.) 8.82 m; Hochsprunc: Berg 1,38 m. Kz. 

DSC. Posen — Post-SG. Litzmannstadt 5:3 (2:1) 
Im Endspiel um die Gaumeisterschalt im Frauenhandball 

am Sonnabend in Posen setzte sich wiederum der DSC. Po­
sen durch. Doch diesmal wurde den Poscncr Frauen der 
Sieg sehr schwer gemacht. Trotzdem dlc Litzmannstädter 
mit zwei Ersatzleuten antreten mußten, konnten sie eine 
recht ansprechende Leistung vollbringen. Beste Spielerin 
aul dem Felde war die Litzmannstädter Torhüterjn, die 
wahre Wundcrlcistungcn zeigte. Wie beim trsten Spiel 
ging dlc Post-SG. mit 1:0 In Füflrung. Durch gute und 
schnelle Durchhrüche des DSC.-Sturm konnte dieser aber 
bis zur Pause eine 2:l-FUhrung erringen. Bald nach dem 
Anplill gelang den Postlrauen das 2:2 und damit der Aus­
gleich. Man sah beiderseits sehr gute Leistungen, doch 
der DSC. setzte alles nul eine Katie und stürmte zeitweise 
mit sechs Frauen. Der Erlolg blieb nicht aus. In der 
Mitte der zweiten Halbzeit war. der DSC. bis aul A.2 davon. 
Noch einmal konnten die Poslsportlcrinnen bis aul 4:3 her­
ankommen, dann aber stellten die Posener Frauen mit 5:3 
den allen Abstand wieder her. Bei diesem Ergebnis blich 
es bis zum Schluß. 

Jeder dritte Däne Sportler 
Die gesunde Entwicklung der Leibeserziehung in Däne­

mark spiegelt eine soeben abgeschlossene Statistik für das 
Jahr 1943 wider. Danach waren in 20 verschiedenen Sport­
arten 469 000 Aktive tätig. Den größten Anteil daran 
hal.cn Gymnastik und Turnen mit 155 000 Mitgliedern. 
Jeder 10. Däne im Alter zwischen 15 und 40 Jahren, 
gleich ob Mann oder Frau, gehört also einem Gymnastlk-
v..irin an. Unbeachtet des Niicgcs Ist seil dem lahre 1938 
eine Zunahme von 8 aul iti»-„ zu verzeichnen. Den volks­
tümlichen FuRbullspait üben 05 000 Spieler aus. Dct llünd-
bullsport zählt 59 000 Spieler und Spielerinnen. Es.folgen 
dann der Schießsport mit 29 000. das dem Tennis ver­
wandte Badminton mit 24 000. der Schwimmsport mit 
19 500. der Athleliksport mit 19 000 und der Tennissport 
mit 12 000 Mitgliedern. Rechnet man dazu noch die Znhl 
der passiven Mitglieder, dlc allein im Fußball mil 186 090 
und in der Gymnastik mit 121 000 angegeben werden, so 
kann gesagt werden, daß In, Dänemark das Streben nach 
einem Volk In Leibesübungen nahezu verwirklicht worden 
ist. Dlc wirlschallllche Seile unterstreicht dlc Tatsache, 
daß rund eine halbe Million aktiv Sporttreibenden im Be­
richtsjahr an ihre Vereine Beittägc in Höhe von 6 Millionen 
Kronen entrichteten. 

Am Rande des Sports | 
Das 35. Endspiel 

I m K a m p f um die Im Jahre 1903 erstmalig * , 
getragene Deutsehe Fußbal lmeisterschaft fil°'J 
a m 18. Juni das 35. Endspiel . Z w a r liegt der * 
ginn der Spiele um die „ V i k t o r i a " bereits 41 J»3 
zurück, aber außer In den ersten We l tk r ieg*« 
ren, 1815 bis 1919, f iel das Endspiel 1904 aus f 
auch die beiden Endspiele, die es 1922 d u r c h s 
denkwürd igen K ä m p f e zwischen dem 1. F C «Ig 
berg und H a m b u r g e r S V . gegeben hat te , bll«" 
ohne einen T i te l t räger . Somit stehen dlc deutsp 
Fußbal l f reunde Jetzt vor dem 35. Endspiel . Es« 
von den beiden Mannschaften bestr i t ten, ° M 
man von Beginn der Ausscheidungsspiele nn "JL 
Kiößtcn Aussichten zugesprochen hatte, dem Tj ' ,A 
Verteidiger Dresdner S C und dem v o r J ä h n l a . A f* r— 
Pokalzwel ten L S V . H a m b u r g . Al lerdings — "3** t . 
dem Verlauf der beiden Vorschlußrundenspiele HL,. , , 
letzten Sonntag gilt der DSC. bereits als kW» J" ; " ü l R l 

Favor i t , e ine Einschätzung, , über die der SachKJTltpl. Zeitungsc 
melstcr k a u m er f reut sein w i r d . Nichts ist sch«J.iT melstcr k a u m er f reu t sein w i r d , rvicnts isr. •""-"«•«. 
r igor, als In einem so wicht igen Endspiel als ' u [ Tol- i r - fra 
vor l t starten zu müssen. D e r Gegner hat d a r ' " , • J r f n i f r i 
der Regel k a u m etwas zu verHeren und kann «. 
alles gewinnen. M a n darf schon je tz t überz'"! 
sein, daß eine Mannschaft w i e der L S V . H a m " ^ 
aus solcher Rol le eines Außenselters einen eiitsP' 
chenden Nutzen zu ziehen verstehen w i r d . BlaB 
l ieh w i r d das Endspiel u m die 5. Krlegs-Fußn*", 
meisterschaft kaum hinter den bisherigen pro* 
k ä m p f e n ln der Entscheidung der „V ik to r ia" JL 
rückstehen. Z u m ersten M a l e In der Geschicks 
des Fußballsportes kann eine ausgesprochene »S 
datenmannschaft das Endspiel bestrei ten. Maii^ '2ai i » 
sich er innern , daß vor Jahresfrist, als sich D%'Iß l}IV( 
den und Saarbrücken fü r das Endspiel d u i j 
gesetzt hat ten , der L S V . H a m b u r g wei teren F l rt . 
bal lkrelsen kaum bekannt war? Dlc Mnnnscn» Ber l in , 12. 
hatte In der vorigen Spielzeit ' noch nicht ein"J lagen u n d 
der Gauklasse angehört und überhaupt hatten "j j , 
diese Zel t erst die ersten größeren Erfolge i « « e n t haul 
Freundschaftsspielen dlc A u f m e r k s a m k e i t auf 1 " " in ten" , , 
H a m b u r g e r F lak -Kanon lc re gelenkt . Fre i l ich, K Ünmte Aus< 
Herbst w a r dann der L S V . H a m b u r g bereits •* 4,. . 

die tüchtige M«? ? e n le tz t Ii 
iton i lspiclem In Z f r e n d e I i. 

. H indern is nach « . Blrunn nncl 
anderen nahm und^ erst Im Endspiel -gegen « { ^ p lp[ t | i l s Q e s 

Begriff geworden 
schaff m i t d 

nachdem 
en bekannten Natonalsplclcrn in J^RSVUN 

Tsehammcrpokalspielen ein Hindernis nach °|Plrunr| nac l 
anderen nahm und erst Im Endspiel -gegen em« Jk*! r i , ic R.P 
Höchst form bef indl iche Vlcnna-Mannsehaf t kn»jj.J , 
unter lag. V o n diesem Ze l tpunkt an begann •JJJU w e l c h e . 
mi t dem L S V . H a m b u r g auch schon fü r die <*jm deu tsche 
sterschaft zu rechnen. Der Dresdner S C bewai'-it , 
in der ganzen Jetzigen Spielzeit gleichfalls ' 2 * . " .-..ty 
führende Stel lung, holte sich w ie die H a m b U ^ B - - " H c » u i i i i 
In überlegcndster Weise die Gaumeisterschaft * j jPppen m ü s 
steigerte seine F o r m , als der Endkampf um 

"angeiühft 

dabci'dTs" GTück7dYB sie"meist ih re besten KjleJtj u ' 
behalten konnten , Im Gegensatz zu vielen an^JetfAon dpi gre 

5. Krlegsmelslcrschaft begann. Gewiß — sie H*JJJHJJJE E U L | A N 

Spitzenmannschaften, die oftmals zu UmstellurHJÄjj .. 
RczwunRCn w u r d e n . K a n n der D S C . zum E n d s J Ä j / 
mit der gleichen Mannschaft antreten, die " W " u i v e s gi 
Sieg über den 1. F C N ü r n b e r g e rkämpf te , dann » s U e i_[ t , v ] 

er bestens f ü r die Aufgabe gerüstet, zum '"IrfFhoiliT i , „ „ 
dlc „ V i k t o r i a " nach Dresden zu br ingen. A°J n„ j 
noch sind anderthalb Wochen Zel t bis zum a e n d e n 
spiel und man w i r d abwarten müssen, ob es ̂  ÜOrbouKi (I 
zum in. Juni wesentliche Änderungen bei bcl»S hj. 
T i t e l a n w ä r t e r n geben w i r d . E in großes EndSP! . U "ni jLb 
w i r d es auf Jeden Fa l l gebenI ,° somi t an 

'ndlichen 1 

«Ch Vorst 
^ , a Rere Bew 

A u f einer-68 K i lometer langen Strecke rn'tSj'j Auch die 

Ber l 
E l 

Zawadski Berliner Straßenmcister 

und Zie l ln Groß-Z lc thcn führ te der S p o r t b e r O i 
B e r l i n - M a r k Brandenburg eine M e i s t e r s c h a f t - b * / ' e 

Elner -Straßenfahren durch. D e r T i t e l k a m p f n * t * T B r i t e n , v 
einen unerf reul ichen Ausgang, denn der als E r » . » [ e k u , i j j s i i j 

. . . . . . . . . . . . . . . M . . , , 1 . , H o r r V .. . « „ w j i . . 
am Zie l eintreffende Deutsche Meister H a r r y =5*- _ , 
gor mußte auf Einspruch der Mi tbewerber » * » ' xee n c i 
geschlossen werden , da er einen Tei l tlei S t r r ( ( J e i 
Im Windschutz eines Autos zurückgelegt " V M 
geschlossen werden, da er einen Teil tlei Strec*euzei „Ar 

Windschutz eines Autos zurückgelegt h»*! QU heitWie 
urch wurde Erich Zawadski in 1:53,30 Bereje |. j 
ter vor Spring (Dre denla), Anger (Post), V V I , 
(Luisenstadt), H. Gerh. Schulz. I I . Hacker »„ "Ch. wird dl 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Im festen Glauben an 
Uroßdeutschlands .Sieg er­
hielten wir die schmerz­
liche Nachricht, daß mein 

heißgeliebter jüngster Sohn, unser 
lieber Bruder, Schwager, Nelle, 
Onkel und Vetter, der Gefreite 

Relnholtl Kuhnert 
im Alter von 31 Jahren infolge 
schwerer Verwundung oul der Krim 
am 27. 4. 1944 in einem Lazarett' 
den Heldentod starb. Er wurde 
mit allen militärischen Ehren zur 
letzten "Ruhe gebettet. 

In .tiefem Schmerz und tiefer 
Trauer: Deine Dich nie verges­
sende Mutter Christine Kuhnert, _ 
gib. Henki, sechs BrUder, dn l y 
Schwestern, fUnf Schwägerinnen, 
Tantin und Onkel. 

B__Smolice 34. Kreis Lilzmannsladt. 

Nach kurzem Wiedersehen 
erhielten wir die traurige 
Nachricht, daß unser lie­
ber Sohn, einziger Bruder, 

Schwager, guter Onkel. Nelle und 
Vetter, der Obergelrilti 

Erich Edl Böse 
geb. am 21. 3. 1918 in Röllingen, 
im Osten am 13. 5. 1944 In treuer 
Pflichterfüllung den Heldentod starb. 

In Uder Trauer: Peter Böse und 
Olga, geb. Wltschil. a l l Eltern, 
Eugcnle, Maria, Hildegard a l l 
Schwulem, Arlur, Alfoni, Sigis­
mund all Schwagor (zwei z. Z. 
Im Felde), zwil Nlchtin, «In 
Netfe, Oroßoltern, Tantin und 
Onkel, vier Vettern, uchs Baien 
und alle, dl« ihn lieb hatten. 

Litzmannstadt. Osllandstr. 114. 

ATEVA 1 

Unsere Gedanken weilen 
well Im Osten bei dem 
Heldcngrab meines lieben 
unvergessenen Mannes, des 

Bifr i i t in 
Bruno Faber 

der am 28. 3. 1944 im Alter von 
30 Jahren im Süden der Ostlront 
den Heldentod fand. 

Deine Dich nie vergessende Oat­
tin Cäcllli Faber, gib. Kunze, 
Söbnchin Issel, Mutter, «Ine 
Sdiwcster Maria, Schwager, 
Schwiegermutter, Tantin und 
Onkil und alle Verwandten. 

Ftcihaus. Platz der Freiheit 9. 

W Das unerbittliche Schicksal 
mBHim des Krieges forderte von 
P W uns das größte Opfer. 

«ETT Fern der Heimat fiel Im 
Osten am 13. 3. 1944 bei Nowo-
Sergielewka unser einziger vielge­
liebter Sohn. Enkel und Bruder, der 

Cifrel l i 

Adolf Kropp 
Inhaber dei Verwundetenabzeichen! 
im blühenden Aller von 21 Jahren. 

Um Dich trauern: Deine Dich nie 
vergessenden Helbctrübtcn Eltern 
Adoll Kropp und Frau Mellda, 
gib. Böttcher, Deine Großeltern 
Hormann Böttcher und Frau Au-
guite, gib. Döring, Deine Schwe­
m m Ilse und Melanit, Ver­
wandte, Freunde und Bekannte. 

Alt-Adamow. Oemcinde Beülow. 

Großes Herzeleid brachte 
uns die traurige Nachricht, 
daß unser lUngstcr, Uber 
alles gcllcbcr, unverges­

sener Sohn, Bruder. Bräutigam, 
Nelle "und Vetter, der 

{(-Rotten- und Gruppenführer 
Helnhold Kinkowskl 

Inh. d u EK. 2. Kl. des Virw.-
AbZ. In Silber, dor Finnlichen Top-
tirkiltauszilchn. u. and. Auizilchn. 
geb. am 14. 1. 1920 In Grudy, 
Wolhynien. • am 6. 4. 1944 nach 
viermaliger Vciwundung im Oslcn 
sein Junges Leben hingeben mußte. 

In ticlem Schmer/: Deine Dich 
nie vergessenden Eltern Emanuil 
und Alberline. gib. VoB, Edmund 
al l Brudir, Ella und Lldla an 
Schwemm, Olga Ulmer als Braut, 
Onkil, Tantin und Verwandte. 

Kahlhügel. Kreis Welun. 

Im begeisterten Einsatz 
lUr FUhrcr und Vaterland 
liel Im Osten unser lebens­
froher jüngster Sohn, der 

Kriegsfreiwillige, Gefreite 
Manfred Belewsky 

Inh. dei Vgrw.-Abz. In Schwan 
geb. am 9. 6. 1924 In Lettland, 
gelallen am 1. 5. 1944. 

ln liclem unsagbarem Schmerz:' 
Aloxander Belewsky und Frau 
Alldo, geb. lurewltz, Eltern, 
Sigrid. Edith, Melitta, Thio (z. 
Z. Im Felde). Geschwister, 

MUhlc Bariisch. Kreis Lask 
bei Waldhorsl. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Dir Landrat dei Kreises Lltzmannitadl. ln Ralalki. Amtsbezirk Wtrkhclm und 

Gut Boleslawow. Amtsbezirk Galkau. ist amistierärztlich Hühnerpest lestgcstellt 
worden. Die Orte werden zum Sperrbezirk erklärt und unterliegen damit den 
Bestimmungen meiner Vlehseuchcnpolizellichcn Anordnung zum Schutze gegen die 
Hühnerpest v. 23. 7. 1943, veröllcntlicht in der Litzmannstädtcr Zeitung In Nr. 205 
am 24. 7. 1943. Litzmannsladt. den 9. 6. 1944. Der Landrat. 

101 
Fern der Heimat starb den 
Heldentod im Osten am 
21. 3. 1944 mein geliebter 
Mann, unser guter Sohn, 

Bruder. Schwiegersohn. Schwager, 
Onkel und Vetter, der Stabsgilr. 

Kurt Püstlauck 
geb. 8. 11. 1919 in Kinten. Oslpr. 

In tiefer Trauer: Di l Oattin Do­
rothea Püstlauck, geb. Fitblger, 
Eltern, Schwiegereltern, ein Bru­
dir (im Felde), dn l Schwemm, 
zwei Schwager und alle, d i i Ihn 
lieb haltin. 

Tuchingen — Königsberg. 

Dir Landrat d u Kr i l t i t Linlichülz. Nach amtsllerärztlicher Feststellung ist 
die Hühnerpest in den folgenden HUhnerbesländen erloschen: 1. Bauer Toscl Grzel-
ezak in Kwllno. Amlsbez. Ouadenstädt; 2. Bauer Blaszczyk In Quadcnstädt: 
3. Bauer Walenly Kazmierczak in Kwllno, Amlsbez. Ouadenstädt; 4. Bauer Josel 
Kaccla in Kwiino, Amlsbez. Quadcnstädl; 5. Bauer loset Haydis in Wola Rogo-
zinska, Amlsbez. Ouadenstädt; 6. Bauer loset lendrzejezak in Sypin, Amtsbez. 
Ouadenstädt: 7. Bauer Andrzcj Szczepanski in Sypin. Amtsbez. Ouadenstädt; 8. Herr 
Wladyslow Rybczynski In Borkenhausen. Amtsbez. Lesmlerz: 9. Herr Otto Ganter in 
Oslrowek. Amtsbez. Lcsmicrz: 10. Herr Adoll Winde In Borkenhausen, Amtsbez. 
Lcsmierz: I I . Herr Rudoll Obst in Lcnlschüiz. Horst-Wesicl-Str. 55; 12. Herr 
Nikolci Rymbakowskl in Brunnsladt; 13. Bauer lakob Has in Kurza Jama, 
Amlsbez. Masau; 14. Gut incl. Dcpulanlcn In Tkaczcw, Amtsbez. Tkaczew; 
15. Frau Erna Stark in Bryski. Amtsbez. Tum. Die in meiner Viehseuchen-
polizeilichen Anordnung vom 2'5. 0. 1943. vcröllentllcht in Nr. 273 der Litzmann­
städtcr Zeltung vom 30. 9. 1943, angeordneten Sperrmaßnahmen werden hiermit 
aulgehobcn, Lentschßtz, den 7. Juni 1944. 

Der Landrat des Kreises LentschUtz. 
Vlihsiuchenpollzilllchi Anordnung. In den folgenden Hühnerbeständen: 1. Bauer 

Wladvslaw Michalski In Kwiino. Amlsbez. Ouadenstädt; 2. Bauer Stanislaw Sülima 
in Wllczkowice, Amlsbez. Tkaczew: 3. Frau Anlcla Bogdanczyk in Wilczkowicc, 
Amtsbez. Tkaczew; 4. Bauer lan Krzvzanlak in Wllczkowice. Amtsbez. Tkaczcw; 
5. Frau Helene Fyburska in Blhijanow. Amlsbez. Parnslätt; 6. Bauer Jakob Gie­
raga in Konslancja. Amtsbez. Parnslätt. Ist der Ausbruch der Hühnerpest amts­
tierärztlich festgestellt worden. Die Orte Kwllno. Amtsbez. Ouadenstädt, Wllcz­
kowice. Amtsbez. Tkaczcw, Blbljanow, Amtsbez. Parnslätt, und Konslancja. Amts­
bez. Parnställ, werden hiermit zum Sperrgebiet erklärt. FUr die Sperrgebiete 
gelten die Bestimmungen meiner Vlchseuchenoollzeillclicn Anordnung zum Schulze 
gegen die Hühnerpest vom 25. 9. 1943. veröllcntlicht in Nr. 273 der Litzmann­
städtcr Zeitung vom 30. 9. 1943. LentschUtz, den 7. Juni- 1944. 

Der Landrat des Kreises LentschUtz. 

T H E A T E R 
Sl i l t l t . Bühnen, Theater Moltkeitraße 

M o n i « , 12. 6 , 19.30 ..Vor Sonnen-
null i'-.111 " A-Mittl. 1 r i l n - l l . M i l —• 
l>icnst«i!, 13. 6 . 19.30 ..Vor Sonnen­
untergang". B-Miite. Til lverktul. — 
Mittwoch, 14. 6.. 19.30 „Vor Sonnen­
untergang". C Miele. Teilvcrk.-iul. — 
Doonirslad, 15. 6 . 19.30 „Vor Sonnen­
untergang". E.Miel». Tiilvcrkauf. 

Kammerspiele, (•en-t.1tzmann-str.21 
Monlaij. 12. 6.. 19.30 F.« fing so 
harmlos an*. KdF. 1. T«ilv»rk«uf- — 
Diemtaf, 13. 6-, 19.30 ..El fing io 
harmloi an". KdF. 2. Ti l lv i ik iuf . -
Mittwoch, 14. 6 . 19.30 „Kl Bug 10 
harmloi an*. D-Mi i t i . Tillverknuf. -
Donnentiif, 15. 6 , 19.30 EriliullührunJ 
„Don Paiqual«". 

Dadurch 
meiste 
mer (Lulscnstadt), H . Gerh . Schulz, H . Hacker 1 
Bre l l lng (alle Rennbahn) . D e n AlterswettbeW"; Irj f j a c n v 

gewann H e r m a n n Buse (Dresdenla) ln 2:00,40-^ , 

. . . , ' ' i äu len un 
Ostrowo — Apollo «1,:,, . n 

17.30, 20 „Wunichkoiuerl".* „ , e u e r ° 
Ostrowo —Corao-LIchtBplel« 

17.30, 20 „Llebeibrlefc". Außer d 
l'nhlanltz—Caplf.ol . Att iin fui-i,„ 

14.30 (Jugindvoritellunel „Oer Mui'», . " " l i e h e 
von Domburg", 17 u. 19.30 „Ein r " ' r s c h w e m 
für m«In« Frau".*** >rcje 7 , w i s ( 

l'ablaiiilz — l.unii _ , ,ai<JPnitten. IH i f t t , 19i30 „Romantliche Brautt»»' 
l'uclilnifen L t c h t s p l e l l i a u y P F ^ h d e , 

17, l».3u'„Elne Nacht Im Paradi«1'' ,»lte im ga 
Turek — Lichtspielhaus ' ' t ierstand 

„Ein glücklicher Menich".** ' ' h i n d e r t 1 
Wfrkhelm — Kammerspleie &t y „ 

16.30, 19 „Der weiße Traum" , i,, 

•) Jugindlich« zujelisten. •*> ö b ^ 
'gwflotter 
Unkte gi 

.» » " h p l f l i e g c 

Ich erhielt die Nachricht, 
daß mein lieber Mann, 
unser guter Sohn. Bruder, 
Großsohn, Schwiegersohn, 

Schwager. Nelle, Vetter. Onkel, der 
Revlir-Obirwachtmilitir 
Harald Markau 

geb. 23. 9. 1918 In Windau, im 
Osten den Heldentod starb. 

In tielcr Trauer im Namen der 
Hinterbliebenen: Margot Markau, 
geb. Beltzlgir. 

Gotenhafen. Horst-Wesscl-Slr. 91 . 

Hart trat uns die traurige 
wuhi 11 in. daß unser älte­
ster holrnungsvollcr Sohn, 
unser herzensguter Bruder, 
der Panzirgrinadiir 

Gerhard Strernske 
bei den schweren Kämpfen um 
Cassino (Italien) am 12. 2. 1944 
im Alter von 20 lahren den Hel­
dentod starb. 

In ticler stiller Trauer: Deine 
Dich nie vergessenden Eltern, 
ein Bruder, eine Schwiltir, 
Großmutter, Tantin, Onkel und 
U l i . die ihn lieb hatten. 

Ncu-Stanislaw. Kr. Litzmannsladt. 

Dir Amtskommlmar d«i Amt» Mink«. Dem Polen Edmund Wladyslaw I , 
wandowski geb. am 18. 10. 1879 In Llpnica, wohnhalt In Podlenzvcc. Amtsbezirk 
Menka, ist sein Personalausweis in Sehlcralz verlorengegangen. Der Ausweis 
wird hlermi Ihr ungültig erklärt. Belm Fund an dlc unterzeichnete Behörde ab­
zugeben, llclencnhol, den 7. lunl 1944. ~ 

Der Amiskommissar des Amtes Menka. Kreis Schieratz. 
u.i*SJ ÄSÄ "I0?','? ? , p ? l . - * 9 4 . 2 -

 1 9 2 4 l n Smardzcw. wobnhalt In 
Mnichow. Amlshczirk Menka. ist ihr Personalausweis aul dem Wege von Malchow 
nach Charluoia Wiclka verlorengegangen. Der Auswels wird hiermit lür ungültig 
erklärt. Belm Fund an dlc unterzeichnete. Behörde abzugeben. 

Helencnhof, den 8. Juni- 1944. 
Der Amtskommissar des Amtes Menka. Kreis Schieratz. 

K A U F U N D V E R K A U F 
Elektrischen Kochherd oder -Platte. 220 

Volt, sowie einen Silberluchs oder an­
deren Fuchs zu kaulcn ges. 1629 LZ. 

Zweitaktmotor (D. K. W. • Acto) zu kau 
fen gesucht. Fernruf 150-82. 

Kaufe Fotoapparat. 
Fernruf 207-88. 

1625 LZ. oder 

Such« Eß- oder Herrenzimmer zu kau­
ten. 1674 LZ\ 

Sommermantel, Gr. 44. dringend zu kau-
len gesucht. 1631 LZ. 

Scharler Wachhund lür Landwirtschaft 
und kleiner Stuhenhund zu kaulen ge-
sdchl. Anruf 245-65, W. Stroscher, 
Kachlergassc 9. ' 

Zu kaufin gesucht gut erhaltenen Damen 
peIzmantel. Or. 44. 1019 LZ. 

Junger Scotch-Tcrrlcr oder and. Klein-
rassehund zu kaulen gesucht. 1501 LZ. 

Hui,v/out für Verpackungszwcckc dun 
gend zu kaulen gesucht. 1525 LZ. 

Fotoapparat zu kaulcn gesucht. Hans 
Szondo, Nordstraß: 42. Diakonissen-
Anstalt. 

Zu kaufin gesucht: ?Ucherschrank. Couch, 
runden Tisch, gebr. Schrank. 1599 LZ. 

Out erhaltenes EB- und Sehtatzimmcr so 
lort zu kaulcn pesuchl. Margot Pohl 
Litzmannstadt. Zlethenstr. 33/5. von 
12—14 und 18—20 Uhr. 

EßzImmtrbUlett, gut erhallen, zu kaufen 
gesucht. 1586 LZ. 

Ein f ihrbanr Krankenstuhl zu kaulcn 
, gesucht. 1591 I X 

Elm Knochenmühle zu kaufen gesucht, 
1620 LZ. 

Sucht zu kauten, evtl, zu pachten 80 
Oastslättcn-StUhlc. neu oder gut er 
halten. Angebote an Karl Stelzig, 
Melstcrhausstraßc 94. 

Kinder-Dreirad zu kaulen ges. 1602 LZ 
Out trhal t ini Billardtische solort zu 

kaulen gesucht. Ellangeb. A 2995 LZ. 
Dringend benötigt werden 3—4 stück 

neue oder gebrauchte Dezimalwaagen 
mit einer Tragfähigkeit von 500—2000 
kg nebst Oewichtsätzen. A 2904 LZ. 

Kriegsversehrt» sucht zu kaufen für be 
rufliche Zwecke guten Fotoapparat 
2 4 X 3 6 oder 8 X 6 . Angebote unter 
A 2915 an LZ. 

Kleiner Wechielitrom-Oinetator, 220 V, 
zu kaulen gesucht. Zuckerfabrik Les 
mlerz. Kreis LentschUtz. 

Schrtlbmaichlnta jeder Art kauft Ölynv 
pln BUromaschlncnwcrke AO., Ver­
kaufsstelle Litzmannstadt. Adoll-Hltler 
Straße 17. Fernruf 108-17. 

Konzert-Bandonion, gut erhalten. 144 
stimmig, mit Koller zu «erkaufen 
700 RM. Ang. u. K. 815 an LZ. erb 

Zu vorkauten: groBer Spiegel 80,— 
Gestell lUr Oartenschlauch 15.—, ge­
brauchte Babysachen und Umstands-
gürtel 50.—. 1615 LZ. 

Erstklaiilgi Mllchzlii i wcgzugshalber zu , 
vcrkaulen. Max Greiner. Buscheck, LentschUtz^ — Lichtspiele • 
Kiels Lask 1 9 - 3 0 » D i l * u ' u l * u l d c r Teon»".*** 

P I L M T H E A T E R 
Ufa-Caslno — Adolt-Hlller-StraBe 67 

14.30,17. 19.30. Eritaulfßhruoj „Schram-
meln"** 

Capltol — ZlethenitraB« 41. 
14.45. 17.15, 10.45. Er.tiulführung „Die 
1. in-rlii snnderln" —* 

Europa — Sehl»»e«»r»traB« °4. 
14 30, 17. 10.30 • >•!»• H-'.r.lt;, „Dal 
Lied der Nachtigall".* 

Ufa-rtlaltn - Mel«l*rbiu«itraße 71. 
14.30, 17. 19.30 „Die Hochilaplerln".* 4 

Haute 12 Jugindvontillung ..Feinde". 
Palast — Adolf-Mitltr-StraB« ins. 

14.30,17.19.30„Eine Fahrt In« Blaue*.* 
Wochenschau nach dem Hauptfilm. 

Adler — nuichiinii 123 
17 u. 19.30 .Gekrönte Liehe*.** Tür-lieb 
14.30 „Rotkäppchen", Märchenfilm. 

Corso — SchlageteritraBe 5) 
14.30, 17 und 19.30 „Amphltryon".**' 
Hiutc letzter T ig , ab morgen „Dunkel 
rot« Roien".** 

ülnrla — l.udindortlitraß« 74/76, 
14.43. 17.15, 19.45 „Gefährlicher Früh 
Hng-.** 

Mal — Ktnig-Helnrlch-SlraB« 40. 
15, 17.30, 19.30 „Zu kni. Itenz".* 

Mlnrosa — Huichiinl« ns. 
15, 17.15,19.30 „Diesel".* 

Muse — Bretlauer Straße 17S. 
17. 19.30 „Tolle Nacht".*'* 

Palladitim - Böhmische Linie 16. 
15.30. 17.30, 19.45. 2. Wocb« „Maikc In 
Blau".*** 

Roma — H«»ri1raBe 84. 
15.30. 17.30, 19.30 „DU Feuerzangen 
bowle".** 

Wochenschau-Theater (Turmi-
Meistcrhallaslr. 62. 1 licilicli, «tiindlich von 
10 Ins .'in |. Im Land der wilden Stiere, 
2. SchAler-Ravu« 1943, 3. Ufa-Magazin, 
4. Sondlrdlemt, 5. DI« ocutilc Dculichc 
Wochenichau. i 

Brunnsradt— Lichtspielhaus 
19.45 „Dai Bad auf dtr Tcnn«".*** 

Frelhaus — Lichtspielhaus 
17 u. 19.30 „Die unheimlich« Wandlung 
de« Alex Roscher" •** 

l'rclhaiis — Ulorla-Llchtsplelo 
16.30, 19 „ I k - r r Sanderl lebt gefähr 
lieh"..**» 

Goriinu — „Venus" 
17. 19.30 „Lache. Hajaizol" '** 

Kallsch — Hlm-Kck 
15. 17 30, 20 ..!)..•- Lied d i r Nacht! 
Kell-.** 

Kaiisch — Vlctorla-Llchtgplele 
15, 17.30, 20, „...reitet fUr Deutschland".* 

Kallsch — Apollo 
45. 17.30, 20 „Dai l.ied der Liebe".*" 

Lask — Filmtheater 
17. 19.30 ..In flagranti".* 

Kabarett - V a r l e t ^ . . 
" * * > e ' l e n dix|i Kabarett„Tabarln".Schlaget^^ t B e w e g i 

Im Juni „Ein Proerimm voll. * ' «|l | nr^nriin 
Humor". 12 AttrAlioetn I I.:.!?» < - t , 1 

lieh 19 Uhr. Vorverkauf einen 1« l| i '•' äUCh 
h»r Manch von 12-14 und ' h _Jy/ *'uler der 

Apollo-Variete. Adoi t -mi ier -» '^ "e e i n G e [ 
„St«ro« »m Variett". 12 w« I 'Idste-llunt 
Ätlr.ktlonen. Ellen Oklavlo b 

Clrcui Frani Althott. Litzmao11 j< ( b i e s t ä r 

BlUcherplatz, Ruf 130-96. I f y « Shleten s 
das neue überwältigende Sen5» d L s 

Programm, lägl. 15 u. 19.15 % < sj* Inse l Programm, lägl. 15 u. 19.13 "\ttli,n~ " l ! > e l 

vielen Neuheiten. Taxe 8 51, e ' - i r j gigen d e i 
kige Angclegenh.; 2 Londey's. * « K % h .. 
laOspringcr; 3 Codreanos, Kön'ipr» " e n ui ( 
Lull, prolongiert; neue Masse».,» l 
«uren; Althofls Tanz-Elelanteri. 
der große Jongleur; neu lür LIJA 
Stadt — dlc Clrcuskomlker rnU'j 
mit dem Publikum. Täglich ab ' j 
Tierschau. Vorverkauf: Zig»''.« 
Holmann. Adoll-Hlller-Str. 27. ' p 
polnische Bevölkerung gecenu»' 
an den Circuskasscn ab 10 u n ; 
die polnische Bevölkerung, " ' j j . 
Circus zu den Abcndvorstellunk, R.« 
sucht, gilt die jeweils gclos„ j ' I 
tritlskarte für dlc Verlängcr'"" 
Sperrstunde bis 23 Uhr. 

V E R S C H I E D E N j Ü 
Hamburger Großhandlung erbi t te 1 ^ 

angebote von kurzfristig lauic 
lerbaren Waren aller Art. , " ! 
unter H. 0. 12 412 an Ala. HtK 

Sdiir inirbi l t lUr Tafelschere, 
mm Schnittleistung, noch zu « v 
men gesucht. Adoll Jrle, .F»1" ' 
Blccharbeitcn, Zlchlln/Warthegs"' 
Kutno. 

Dam« sucht Unterkunlt in der 
oder weiteren Umgebung 
stadts: etwas Mitarbeit in 
Carlen. 1601 LZ. 

Übernehme Verwaltung von 
stUcken und Vermietung und 
tung sowie Verwaltung von 
legten Betrieben. Maschinen 
tungen usw. 1500 LZ. 

Wochenpllegerln 
1610 I.Z. 

IUi August 

Out renom. Hamburger Firma n i l ' | t | 'j 
Export- und InlandsAbsatz % 
dustrie-Handels-Vcrtretungcn •JV.JÄ 
ohne Auslielerungslafter. '̂IFFS'.c 
tige Erzeugnisse bevorzugt. „ «Ja' 
Kontor, Lagerräume vorhande"' |J' 
60 Ausweichlager. Ang. u. H-
an Ala. Hamburg 1 . 

K^Wslscl 
LS -en » "iE""." 

* « « St; 
*K . -A 

http://hal.cn
http://�en-t.1tzmann-str.21

